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Zeichnung: Manz
Eine Insel wurde Festland

„Urk ist Urk nicht mehr“, schrieb ein hollän-
disches Blatt. In diesem knappen Satz ist die
Tragödie einer ehemaligen Zuidersee-Insel, die
im Zuge der fortschreitenden Trockenlegungs-
arbeiten (die Planung ist auf der Karte punk-
tiert gekennzeichnet) ihre Existenz aufgeben
mußte, enthalten. Heute ist Urk Bestandteil
des 44 000 Hektar großen Polders, der sich im
nordöstlichen Winkel des alten Binnenmeeres
ausdehnt. Noch vor wenigen Jahren umflute-
ten Urk mächtige Wogen. Da, wo einst die
Fischer ihre Netze herablietßen, liegen heute
Versuchsäcker und bearbeiten die Dresch-
maschinen bereits die erste Ernte. Wie eine
Halbinsel schiebt sich das ehemalige Eiland in
das Ijselmeer vor. Im Grunde hatte UVrk schon
1939 seinen insularen Charakter verloren, als
sich die letzte Lücke in dem Deich schloß, der
die Insel mit dem friesischen Festland verband.
Davon waren die Urker nicht sehr einge-
nommen. Seit einem Jahrtausend hatten sie
durch Generationen den Fischfang ausgeübt,
lange Zeit ein gefahrvolles Dasein geführt und
zufrieden auf ihrem Stückchen Erde inmitten
der großen Wasserfläche gelebt. ſetzt schreitet
auch Urk einer neuen Zukunft entgegen. Die
Urker müssen das Gebot der Stunde verstehen
Einige haben im neuen Polder ein Stück Land
gepachtet, andere erlernten ein Handwerk.
Vielleicht werden auch zahlreiche Urker bei
der Binnenschiffahrt ihr gutes Auskommen
finden, während andere weiter auf der Nordsee
ihre Netze auswerfen. Eine Anzahl Urker hat
aber doch die Insel verlassen, um ihren Unter-

gang nicht mit erleben zu müssen.

USA- Landung auf den FidſchiJnſeln
Ws. Liſſabon, 20. Nov. Auf der erſten

Haushaltsſitzung des geſetzgebenden Rates
erklärte der Gouverneur der Fidſchi-Jnſeln,
daß norxdamerikaniſche Streitkräfte aller
Waffengattungen auf den britiſchen Fidſchi
Inſeln gelandet ſind.

Portugieſiſcher Miniſterrat
ws. Liſſabon, 20. Nov. Der portugieſiſche

Miniſterrat trat zu einer Sitzung unter dem
Vorſitz von Miniſterpräſident Salazar zu
ſammen und beſchäftigte ſich mit Angelegen
heiten der inneren Verwaltung. Jn derSitzung ſollen, wie verlautet, auch die Ver
letzungen der portugieſiſchen Neutralität
durch britiſche und amerikaniſche Flugzeuge
zur Sprache gekommen ſein. die trotz des
portugieſiſchen Proteſtes in London und
Waſhington andauern.

Unter dem Schlagwort „Ein Volk eine
Doktrin, eine Regierung“ ruft am Freitag
das portugieſiſche Regierungsorgan „Diario
da Manha“ das portugieſiſche Volk zur Ver
teidigung ſeiner politiſchen Einheit auf und
fordert den rückſichtsloſen Kampf aller ver
antwortungsbewußten Portugieſen gegen die
Anſtifter von Alarmnachrichten.

Oppoſitionsblock in Aegypten
Dr. v. L. Rom, 20. Nov. Wie man aus

Kairo erfährt, haben die ägyptiſchen Oppo
ſitionsparteien ſowie einzelne Unabhängige
in der ägyptiſchen Kammer ſich zu einem
Block zuſammengeſchloſſen, um der Politik
des Premierminiſters Nahas Paſcha wirk
ſamer als bisher entgegentreten zu können.
Dem neuen Oppoſitionsblock gehören be
kannte ägyptiſche Politiker und frühere
Staatsmänner an, darunter in erſter Linie
der frühere ägyptiſche Miniſterpräſident
Sidki Paſcha, der in ſeiner Politik gegen
über England eine unabhängige Haltung
einzunehmen verſuchte, dann Nokraſſi Paſcha
und Makrani Obeid Paſcha, der frühere
Generalſekretär der Wafd, der bis vor weni
gen Monaten der Regierung Nahas Paſcha
als Finanzminiſter angehörte.

S Trotz Skurms und ſtarker Abwehr ſanken wieder 23 Schiffe
Schneidige Angriffe auf einen Geleitzug im Kordatlantik U-Boot korpedierte innerhalb drei Minuten zwei Zerſtörer

dnb. Aus dem Führerhaupt
quartier, 20. Nov. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekaunt:

Die deutſchen Unterſeebvote griffen im
Nordatlantik einen Geleitzug an und ver
ſenkten aus ihm in tagelangen zähen
Kämpfen 15 Schiffe mit 78 000 BRT ſowie
zwei Zerſtörer und eine Korvette. Weitere
vier Schiffe wurden durch Torpedotreffer be
ſchädigt. Außerdem verſenkten die deutſchen
UBoote vor Nord und Mittelamerika und
oſtwärts Kapſtadt acht Schiffe mit 42 000
BRT. Ein weiteres Schiff wurde torpediert.
Damit verlor der Gegner außer den ge
nannten Sicherungsſtreitkräften wieder 23
Schiffe mit insgeſamt 120 000 BRT ſeines
Handelsſchiffsraumes. Bei den Geleitzug
kämpfen zeichnete ſich das U-Boot unter
Führung von Kapitänlentnant Schneider be
ſonders aus.

Ergänzend teilt das OKW. zu der neuen
Sondermeldung mit, daß auch dieſe Ope-
rationen unſerer U-Boote durch ungünſtige
Witterung und ſtarke Abwehr des Feindes
außerordentlich erſchwert waren. Immer
wieder kamen die feindlichen Schiffe bei
ſtarkem Sturm außer Sicht. Tagelang mußte
das Geleit verfolgt werden, bis endlich die
Fühlung wiederhergeſtellt war. Eins der

angreifenden Unterſeeboote wurde unmittel
bar nach der Torpedierung eines 7000 BRT
großen Dampfers von zwei Zerſtörern an
gegriffen, die mit Höchſtfahrt auf das deutſche
Boot zuliefen. Kaltblütig erwartete der
Unterſeebootkommandant eine günſtige
Schußpoſition für ſeine Torpedos ab und
verſenkte die beiden angreifenden Zerſtörer
innerhalb von drei Minuten.

Unter den als verſenkt gemeldeten
Einzelfahrern befand ſich ein großer, mit
Stückgut beladener Dampfer auf der Fahrt
von Kapſtadt nach Trinidad, ferner ein 5000
BRDT großer Frachter mit einer Baumwoll-
Ladung, ein großer Munitionsdampfer, der
nach einem Torpedotreffer in die Luft flog,
und der 3764 BRT große Dampfer „Louiſe
Moller“.

Dieſe neuen Erfolge der deutſchen Unter
ſeeboote in allen Teilen des Atlantik, auf
Tauſende von Seemeilen voneinander ent
fernten Seegebieten beweiſen, daß durch das
verſtärkte Auftreten unſerer Unterſeeboote
im weſtlichen Mittelmeer die atlantiſchen
Seewege weder vor der Oſtküſte Nord und
Mittelamerikas, noch im Südatlantik bis vor
Kapſtadt für den Feind ſicher geworden ſind.
Der Kampf gegen die feindliche Handels
ſchiffahrt geht mit voller Kraft weiter.

Die planmäßige Räumung Bengaſis

London nimmt Rommels geordneten Stellungswechſel mit gemiſchten Gefühlen auf

RD. Berlin, 20. Nov. Wie weit der Ver
nichtungsprozeß gegen den Nachſchub ſchon
fortgeſchritten iſt. konnte man dieſer Tage
aus einer Aeußerung General Alexanders
entnehmen, der den afrikaniſchen Feldzug
Rooſevelts als einen Verſuch charakteriſierte,
die Mittelmeerlinie für die alliterte Schiff
fahrt wieder freizulegen, damit wichtiger
Schiffsraum durch die notwendigen Um
wege, beſonders um das Kap, erſpart werden
könne. Daß dieſes Ziel aber noch weit
von ſeiner Verwirklichung entfernt iſt, be
zeugen engliſche Blätter, die zum Ergebnis
kommen, daß ſelbſt die Einnahme Tobruks,
Dernas und Bengaſis den Wert des ſtrate
giſchen Dreiecks von Sizilien Sardinten-
Tunis, das ſich die Achſenmächte geſchaffen
haben, nicht aufwiegen könne. Die Achſen
mächte könnten in wenigen Stunden fenen
Nachſchub aus Sizilien heranholen, für deſ

Der Auslandssptegel:

ſen Heranſchaffung die Amerikaner Wochen
nötig hätten.

Damit geben die Feinde vielleicht unbe
wußt zu, daß ſie über die durch Rommel
verfügte Räumung Bengaſis nur eine ge
miſchte Freude empfinden können, wie ſie
uns wieder nicht als eine empfindliche
Niederlage erſcheinen kann denn die Räu
mung Bengaſis iſt nicht etwa durch neue
Erfolge der Armeen Alexanders aktuell ge
worden, ſondern wurde ſchon in dem Augen
blick in Betracht gezogen, als es den Eng
ländern gelungen war, die Alameinſtellung
zu durchbrechen. Bei der Eigenart des
Wüſtenkrieges war für die Achſentruppen
ſowohl wie für die Feinde die entſcheidende
Frage: gelingt es Rommel, dem nachſtür
menden Feinde mit der Hauptmaſſe ſeiner
Kräfte zu entweichen- und in wenn auch

(Fortſetzung auf Seite 9)

Der ominöſe Schah im Kurswagen
Unſer Vertreter in Bern: Eine Gaunerei, ihr Nachſpiel und ein Kommentar

RS. Bern, 20. Nov. Vor dem Schweize
riſchen Bundesgericht fand unlängſt eine
Verhandlung ſtatt, der folgender Vorfall zu
grunde lag: Eines Tages erhielt der Bahn
hofsvorſtand in Olten den Beſuch von zwei
wortreichen Perſonen die auf die Vornamen
Moſes und Salomon hörten. Sie baten, in
einem hier zur Reparatur befindlichen
Wagen Nachforſchungen anſtellen zu dürfen.
Es handle ſich um eine goldene Puderdoſe,
die eine ihnen bekannte Dame verloren
habe. In Begleitung eines Eiſenbahn
beamten begaben ſich die beiden an Ort und
Stelle. Salomon entwickelte großen Eifer,
ſchüttelte die Kiſſen, unterſuchte die Gepäck
netze und ſah unter den Bänken nach. Aber
plötzlich fiel dem Eiſenbahnbeamten auf, daß
währenddem Moſes verſchwunden war.
Dieſer wurde in der Toilette wieder
gefunden, wo er verſteckt geweſene Um
ſchläge in ſeine Aktenmappe gleiten ließ.
Man ſtellte feſt, daß ſich in dieſen Um
ſchlägen Hunderttauſende von tſchechiſchen
Kronen, eine große Summe Schweizer
Geldes und andere Deviſen befanden. Zur
Erklärung aufgefordert, erzählten die
beiden mit großem Wortſchwall eine kompli
zierte Geſchichte, aus der hervorging, daß
der ſagenhafte Schatz dort verſteckt wurde,
wo, wie man ſagt, das Geld keinen Geruch
habe, und von Marienbad nach Prag im
ſchweizeriſchen Kurswagen gereiſt war Da
dieſer improviſierte Geldſchrank im Laufe
dieſer Reiſe ſtark benutzt worden war, hatte
Moſes keine Gelegenheit gefunden, ſeinen
Schatz wiederzuholen und inzwiſchen war
der Schweizer Wagen mit den Millionen in
ſein Heimatland weitergereiſt. Die gute

Spürnaſe ließ ſie ſchließlich den Wagen mit
dem Verſteck tatſächlich wiederfinden. „Jhr“
Geld wurde nun natürlich beſchlagnahmt
und auf diplomatiſchem Wege zurückgegeben.
Aber die Spitzbuben hatten noch die Un
verſchämtheit, gegen die Bundesbahn ein
Gerichtsverfahren auf Schadenerſatz anzu
ſtrengen, der allerdings abgewieſen wurde.

„Seitdem haben wir in der Schweiz viele
Moſes und Salomons aufgenommen“, ſo
ſchreibt zu dieſer Sache die „Gazette de Lau
ſanne“ in einem Kommentar. Man hat für
ſie ſogar eine große Hilfsaktion organiſiert.
Warum aber hinterläßt dieſer Appell an die
Hilfsbereitſchaft zugunſten dieſer Leute einen
Nachgeſchmack, der anderen großen Appellen
nicht anhaftet, die wir für andere Kriegs
opfer zu organiſieren das Privileg haben?
Alle großen Kollekten ſcheinen ein Kinder
ſpiel neben dieſer, die alle Mittel einer
Erfindungsgabe entfaltet, eine Geſchicklich-
keit, eine Strategie des Mitleids, eine
Kunſt, um Erbarmen anzuflehen, daß man
ſich voller Befürchtungen ſagt, daß ſie weit
über unſere helvetiſchen Fähigkeiten hinaus-
geht. Dieſe neuen „Zufluchtſuchenden“ ſind
verſchieden von denen, die wir im Laufe
unſerer Geſchichte aufgenommen haben.
Warum? Weil jede Möglichkeit der Aſſi
milierung fehlt Wir wollen damit ſagen,
daß wir nicht aus den Augen verlieren
dürfen, daß wir bei uns einen Fremdkörper
aufnehmen, der ewig ein Fremdkörper
bleiben wird. Auf dieſe Wahrheit müſſen
wir unſer Verhalten gründen und müſſen
um ſo vorſichtiger ſein, als dieſer Fremd
körper eine furchtbare Macht der Auflöſung
beſitzt.

Das USA-Menetekel
Von Konrad Kutschkera

Die Diskussionen im anglo-amerikanischen
Lager um die Souveränität nehmen immer mehr
2zu, und sowohl die britische wie die ameri-
Kkanische Presse und Oeffentlichkeit beschäftigen
sich nachdrücklichst mit dem Thema USA-
Imperialismus, Das Verhältnis zwischen den
Vereinigten Staaten und Großbritannien kenn-
zeichnet sich selbst immer deutlicher als das
eines künstlichen spekulativen Bundes mit allen
Unsicherheiten, die Spekulationen bekanntlich
denen bringen, die sie wider ihre innere Ueber-
zeugung und Gesinnung als natürliche Anliegen
und Aufgaben betrachten und bezeichnen. Es
ist eine mehr als auffällige Erscheinung, daß
mit dem Fortschreiten des Krieges die Mei-
nungsverschiedenbeiten zwischen den beiden
angelsächsischen Brüdern zahlreicher sind und
von der nordamerikanischen bzw. britischen
Presse oft in recht gereiztem Tone geführt
werden. Die Ursache dieser Disküussionen und
die Gründe für gerade die britische Nervosität
sind nicht allzu schwer zu finden, denn das Ver-
hältnis der beiden großen Demokratien hat sich
in dem Verlauf des Krieges gründlich ge-
wandelt.

Als damals zwischen Churchill und Roose-
velt der Zerstörer-Stützpunkt- Handel zustande
kam, war Churchil] noch ängstlich um die Er-
haltung der britischen Souveränität bemüht All-
mählich aber mußte er diesen Standpunlet auf-
geben, je mehr Roosevelt die Maske fallen liebß,
d. h. je nackter der USA-Imperialismus zutage
trat. Die Pacht- und Leihverträge waren hier-
bei die Waffe Roosevelts. Den ersten Schlag
richtete er gegen den britischen Handel mit
Iberoamerika.

Es war ungefähr im Spätsommer 1941, als
die USA gegen den Konkurrenzkampf der
Briten auf den iberoamerikanischen Märkten
vorgingen und es sich verbaten, daß die Er-
zeugnisse, die sie auf Grund der Pacht- und
Leihvereinbarung an England verkauft hatten,
von dort zu herabgesetzten Preisen nach Söd-
amerika verschifft wurden. Churchill wurde
daraufhin gezwungen, mit Washington Verein-
barungen zu treffen, in denen er sich ver
pflichtete, keine Konkurrenz mehr zwischen bri-
tischen und amerikanischen Exportfirmen auf-
kommen zu lassen. Hinzu kam, daß Roosevelt

auch durchsefzen konnte, daß Churchbill alte
britische Interessen in Südamerika, wie die
Itabira-Konzessionen in Brasilien, aufgeben
mußte.

Die dann eingeführten englisch-amerikani-
schen Ausschüsse für Verteilung des Kriegs-
materials, der Rohstoffe und der Schifffahrt
sicherten den Nordamerikanern den freien Zu-
zug zu den Rohstoffquellen des Empire und
zugleich einen gewissen Einfluß auf die Lenkung
der Produktion und der Transporte. In diesem
Sommer wurde dann durch die Einsetzung des
britisch-amerikanischen Produktionsamtes der
wirtschaftliche Einfluß der USA in England und
im Empire noch weiter verstärkt.

Aber Roosevelt war damit keineswegs zu-
frieden, sondern benutzte jede sich irgendwie
bietende Gelegenbeit. um Einbrüche in das Ge-
füge des britischen Weltreiches zu machen.
USA- Kommissionen gingen nach Austraſten,
Indien, nach Afrika, dem Nahen Osten, um das
Land zu studieren, und bald folgten ihnen in
gewissen Teilen auch USA-Streitkräfte. Aber
damit nicht genug, wurde durch die in Washing-
ton dann von den einzelnen Kommissionen ver-
öffentlichten Denkschriften den Briten oft r
gesagt, daß sie selbst versagt hätten oder da
ihr Kolonialsvstem falsch war.

Churchill sind all diese Tatsachen gewiß
sehr schmerzlich, und in politischen und wirt-
schaftlichen Kreisen Englands verfolgt man
diese Entwicklungen mit größter Aufmerksam-
keit. denn man hat die beklemmende Empfin-
dung. daß dieser Krieg, dessen Verlauf in seinen
letzten Phasen noch nicht erkennbar ist, zu-
mindest wirtschaftlich eine entscheidende
Wende im Schicksal des britischen Weſtreiches
bedeuten wird.

Aus diesem Gefühl heraus dreht sich heute
jede Debatte in Großbritannien um die Frage,
welche Stellung Großbritanniens Wirtschaft in
der Nachkriegszeit einnehmen wird und welche
Wandlungen die Binnenschiffahrt und der für
T Land so wichtige Aubenhandel nehmen
m

In diesem Zusammenhang gesehen ist aber
die Tatsache interessant, daß auch in Washing-
ton das Problem des vereinigten Marktes
stark herausgestellt wird. Das Comwitee of
Editors hat in einer groben Denkschrift die Be-
ziehungen der USA zu England zu „klären“
versucht und dargelegt, daß beide Angelsachsen-
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Staaten eine „weltweite militärische Hegemonie
begründen und durch die Mittel einer vor-
herrschenden Waffengewalt aufrechterhalten
sollen Beide Länder werden dann eine Zoll-
union bilden, die alle Zollschranken zwischen
ihnen selbst niederreißt und die Wirtschaften
beider Länder miteinander verschweißt, Die
Ein- und Auswanderung zwischen beiden Län-
dern soll ebenfalls keiner Einschränkung unter
worfen werden. Beide Länder müssen eine Ver-
einbarung über die Waährung treffen, die am
Goldstandard hängt, mit einem Wort, es soll
aus den Vereinigten Staaten und dem Vereinig-
ten Königreich ein vereinigter Markt werden.

Es ist ganz klar, daß nach Lage der Dinge
bei einer Verwirklichung dieser Gedanken Eng-
land der Verlierer wäre

Viduſſoni beſuchte Sizilien
hn. Rom, 20. Nbv. Der Generalſekretär

der Faſchiſtiſchen Partei, Miniſter Viduſ
ſoni, iſt von einer Beſichtigungsreiſe zurück
gekehrt. Viduſſoni überzeugte ſich von der
Entſchloſſenheit der ſiziligniſchen Bevölke
rung, alle ihr etwa bevorſtehenden Prüfun
gen zu beſtehen.

Die planmäßige Räumung Bengaſis
(Fortſetzung von Seite 1)

weit entfernte neue Stellungen zurück
zugehen, die von Natur aus zu einem Ver
keidigungskrieg geeignet ſind, oder gelingt
es den Alliierten, Rommel vorher zu um
faſſen und zu vernichten? Dieſe Schickſals-
frage, die einzig und allein über Sieg und
Niederlage in dieſem Wüſtenkrieg auf die
Dauer entſcheidet, iſt ſelbſt nach engliſcher
Anſicht zugunſten der Panzerarmee Rom-
mels entſchieden. So meldet der britiſche
Nachrichtendienſt in der Nacht zum Freitag:
„Jn Bengaſi wüten große Brände. Unſere
Bomber konnten feſtſtellen. daß die Deut
ſchen alle Hafeneinrichtungen in Brand ge
ſteckt haben. Alle Anzeichen ſprechen dafür,
daß Rommel mit ſeinem weiteren Rückzug
eine ausgezeichnete militäriſche Leiſtung
vollbringt. Die nächſte Kampfphaſe kann
erſt beginnen, wenn Feldmarſchall Rommel
ſeinen Rückzug als beendet anſieht.

Der Unterſchied zwiſchen den britiſchen
Rückzügen und dem jetzigen planmäßigen
Stellungswechſel Rommels iſt offenſichtlich.
Der Rückzug der Briten glich einer über
ſtürzten Flucht, bei der dem Feinde rieſen
große Vorräte an Lebensmitteln, Kriegs
material und andere Beute ſowie viele Zehn
tauſende von Gefangenen verlorengingen,
während Rommel durch ſeine überlegene
Taktik Zeit genüg hat, alle militäriſch
wichtigen Anlagen zu ſprengen, die Vor
räte in Sicherheit zu bringen und durch
Straßenzerſtörungen und planmäßige Rück-
zugsgefechte den Gegner von einer Be
rührung mit der Hauptmacht abzuhalten.

Dieſer Erfolg der Strategie Rommels
wird von engliſcher Seite noch von einem
anderen Geſichtswinkel aus betrachtet. Die
Tatſache, daß Rommels Streitmacht in
ihren weſentlichen Teilen intakt iſt, zwingt
Alexander, für die noch bevorſtehenden
ſchweren Kämpfe den Nachſchub über viele
hundert Kilometer in einem Umfange zu
vrganiſieren, mit dem er nicht gerechnet
hatte. General Nachſchub iſt in dieſem
Sektor des nordafrikaniſchen Kriegsſchau-
platzes ebenſo im Vordergrund wie in
Tuneſien, wo Eiſenhower vor ſeiner
Landung in Afrika mit einem Ueber
raſchungserfolg gerechnet hatte. Die Be
ſetzung Tuneſiens durch die Achſenmächte
hat nun auch hier die Aufmarſchpläne zu
einer Frage der Organiſierung des er
förderlichen Nachſchubs werden laſſen.
General Nachſchub ſteht alſo, wo immer er
in der plutokratiſchen Kriegführung auftritt,
im zunehmenden Feuer unſerer U-Boote
und Luftwaffe, eine Tatſache, die jeden
feindlichen Sieg problematiſch werden läßt.

17. Förtſetzung
Der Erzherzog ſpricht weiter:
„Du weißt, daß dein Vater und ich Schul

freunde ſind. Jch fühle mich,als dein Onkel,
und als ſolcher möchte ich auch jetzt mit dir
reden! Verſtehſt mich?“

„Jawohl, Kaiſerliche Hoheit!“
„Peter, ſeid's denn ihr Steirer alle ſolche

Dickſchädel? Hör' ſchon auf mit der ewigen
Kaiſerlichen Hoheit, ich mein's gut mit dir
und ich kenne auch die Geſchichte mit deiner
Schauſpielerin. Ich weiß auch. daß du vorige
Woche mit ihr auf dem Semmering warſt.
Und zwar in Zivil. Die Anzeige iſt zu mir
gekommen, aber ich habe ſie vertuſcht!
Gut, ich habe nix dagegen, wenn ſie dein Ver
hältnis iſt, aber heiraten kannſt du ſie nicht!
Glaubſt, ich hätt' eine Schauſpielerin hei-
raten dürfen? Na, da kennſt den Kaiſer
ſchlecht! er hätte mich glatt, rausgeſchmiſſen!
Schau, du wirſt einmal Chef des Hauſes
Reiningberg ſein. Wenn zu dir einmal ein
Neffe oder Verwandter kommen möcht' und
ſagt: Lieber Onkel, ich möcht' gern die Schau
ſpielerin ſoundſo heiraten, du würdeſt be
ſtimmt ſo reden, wie heute dein Vater! Die
Leute haben vor uns ſowieſo keinen Reſpekt
mehr. Wenn wir. uns nicht ſtandesgemäß
verheiraten, verlieren wir unſer ganzes
Renommee. Du wirſt zu Fräulein Wim-
berger ſagen

Graf Peter ſchaut erſchrocken auf. „Sie
kennen meine Braut?“

„Braut?“ Der Erzherzog zwirbelt ſeinen
Schnurrbart. „Du ſollſt mit ſolchem Wort
nicht ſo rumſchmeißen. Ja, ich kenne ſie
ſchon. wie ſie noch am Carltheagter in Wien
war. Uebrigens eine hübſche Perſon! Jch
habe nix gegen deinen Geſchmack, Peter

Ddarlan in jüdiſchen Händen
Der Großmufti alarmiert die Mohammedaner Terror mit Proſkriptionsliſten

ſh. Vichy, 20. Nov. Die Maßnahmen der
amerikaniſchen Stellen und ihres Hand
langers Darlan in Nordafrika haben in
der Bevölkerung einen Sturm der Ent-
rüſtung hervorgerufen. Die amerikaniſchen
Behörden haben nun mit Darlan auf Grund
von den Juden bereitgeſtellter Proſkriptions-
liſten mit Maſſenverhaftungen begonnen.
Mittels dieſer Liſten, in denen jeder als
Feind der Alliierten bezeichnet wird, der ſich
den Zielen der Juden nicht fügt, gelang es
in kürzeſter Zeit, die geſamte Verwaltung
in einem Ausmaß judenhörig zu machen, wie
es ſelbſt in den verjudeten Staaten nicht
üblich iſt. Die jüdiſche Hochfinanz in Wall-
ſtreet und London macht älle Anſtrengungen,
um ihren großen Machtkrieg über die Mili-
tärbehörden durchzuſetzen. Juden wurden ſo
fort Sonderzuteilungen von Lebensmitteln
bewilligt, während bewaffnete- Juden- und
Kommüniſtenbanden, die erſt aus den Ge
fängniſſen entlaſſen wurden, gegen Moham-
medaner ein Beſtſchießen veranſtalten. Wo
ſich die Bevölkerung zur Wehr ſetzt, wird ſie
brutal niedergeknüppelt. Amerikaniſche Sol
daten dringen, wie aus Vichy gemeldet wird,
in Moſcheen ein und reißen auf den Straßen
den Frauen die Schleier ab, ſo daß der Sul
tan von Marokko bei General Patton hefti

gen Proteſt einlegte. Jn der Nacht zum
Freitag wurde bekannt, daß General Eiſen
hower die allgemeine Mobilmachung ange
ordnet hat, ſo daß die Bevölkerung wider
ihren Willen in den amerikaniſchen Heeres
dienſt gepreßt wird.

Unter dieſen Umſtänden hat ſich
der Großmufti von Jeruſalem veranlaßt ge
ſehen, an alle Mohammedaner einen Auf
ruf zum Widerſtand gegen dieſe Religions
ſchänder zu erlaſſen der durch den Sender
von Tunis verbreitet wird.

Inzwiſchen geht der engliſch-amerika
niſche Hauskrieg um de Gaulle und Darlan
luſtig weiter. Der Verſuch Rooſevelts, auf
engliſchen Druck hin von Darlan abzurücken,
hat dieſen veranlaßt, eine Erklärung abzu
geben, daß er trotz der Ausführungen Rovſe
velts weiter fortfahren werde, das unter
ſeine „hohe Autorität“ geſtellte Gebiet zu
verwalten und die „nativnalen Intereſſen
Frankreichs“ zu vertreten. Da ſich Eiſen
hower aber weiter fleißig Darlans zur Aus
ſchaltung aller amerikafeindlichen Männer
bedient, bleibt erſt abzuwarten, ob Rooſe
velts Stellungnahme gegen Darlan ernſt
gemeint iſt, zumal ſich dieſer immer wieder
darauf veruft, die amerikaniſchen Intereſſen
ebenſo zu vertreten wie die franzöſiſchen.

Eine Kundfunkbotſchaft Petains
Weiterer Widerſtand in Nordafrika gefordert Jm Atlasgebirge verſchanzt

Ste. Paris, 20. Nov. In den Tagen der
falſchen Rundfunkgerüchte, die Frankreich
durchlebt hat, hatte ſich die engliſche Agi-
tation auch des Gedankens bemächtigt, zu
behaupten, daß Marſchall Pétain in ſeiner
Entſchlußfreiheit beeinträchtigt ſei. Sie be
hauptete nämlich, die Unterſchrift Pétains
könnte unter einem Zwang geleiſtet worden
ſein, zumal Pétain noch nicht über den Rund
funk geſprochen habe, wie er dies ſonſt zu
tun pflege, wenn er für ſeine Landsleute
wichtige Entſcheidungen treffe.

Dieſe engliſche Unterſtellung iſt inzwiſchen
durch die Tatſache widerlegt worden, daß
Marſchall Pétain eine kurze Rundfunkbot-
ſchaft an die Franzoſen gerichtet hat, welche
die Feſtſtellung enthielt, daß hohe franzö
ſiſche Offiziere im Dienſte einer fremden
Macht dem Marſchall den Gehorſam verwei-
gert haben, und den erneuten Befehl an die
franzöſiſchen Truppen, dem britiſch-ameri
kaäniſchen Angriff Widerſtand entgegenzu
ſetzen. Am Schluß bezeichnet ſich Marſchall
Pétain ſelbſt als den Führer der franzöſi
ſchen Nation. Er wählt hierbei zum erſten

Male nicht das franzöſiſche Wort Chef, ſon
dern das franzöſiſche Wort „Guide“.

Jn franzöſiſchen Kreiſen vertraut man
auf die Energie Lavals, der unter den aller
ſchwierigſten Umſtänden mit den Vollmachten
etwas Nützliches unternehmen kann, die ihm
der Staatschef übertragen hat. Die Ent
rüſtung über den britiſch- amerikaniſchen
Ueberfall iſt nach wie vor groß und ſteigt
mit den Einzelheiten, die über dieſes Vor
gehen der ehemaligen Verbündeten nach und
nach bekannt werden.

Aus den Sendungen von Radio Algier
und Radio Rabat iſt zu entnehmen, daß ein
großer Teil der franzöſiſchen Truppen nach
Beſetzung der Küſtenſtädte durch die Ameri-
kaner nach Südalgerien und Südmarokko
geflüchtet iſt. Beſonders im Atlasgebirge
ſollen ſich geſchloſſene Truppenteilè ver
ſchanzt haben. Die Amerikaner bemühen ſich,
dieſe Widerſtandsneſter durch Ueberredung
zur Waffenſtreckung zu veranlaſſen. Die
franzöſiſchen Truppen haben ſich jedoch mit
den eingeborenen Stämmen ſolidariſiert und
ſcheinen entſchloſſen zu ſein, die Verteidigung
fortzuſetzen.

Schnellbootvorſtoß gegen britiſche Küſte

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
20. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Bei örtlichen Kampfhandlungen im Weſtkaukaſus
warfen deutſche Truppen feindliche Kräfte im
Gegenangriff, durch ſtarke Nahlampffliegerverbände
unterſtützt, auf ihre Ausgangsſtellungen zurück.
Jm Raum von Alagir und oſtwärts von Mosdok
ſcheiterten wiederholte feindliche Angriffe an der
wachſamen Abwehr unſerer Truppen, die zwei
ſchwächere Kampfgruppen des Gegners vernichteten.

Jn Stalingrad nahmen eigene Stoßtrupps einige
Häuſerblocks. Feindliche Gegenſtöße brachen zu
ſammen.

An der Don-Front ſtehen rumäniſche und deut
ſche Truppen in harten Kämpfen gegen ſtarke feind
liche Panzer- und Jnfanterieangriffe.

Deutſche und italieniſche Spähtrupps vernichteten
in der Cyrengaika einige feindliche Panzerſpäh
wagen. Bengaſi wurde nach der Zerſtörung aller
militäriſchen Anlagen planmäßig geräumt. Die

Wenn ſie dich gern hat. muß ſie dich ver
geſſen!“

„Kaiſerliche Hoheit, wir lieben uns! Jch
kann es ihr nicht ſagen. Sie wird es mir
auch nicht glauben. Wir haben uns ewige
Treue geſchworen. Kaiſerliche Hoheit, ich
muß mein Wort halten. Jch liebe die Mizzk,
und ſie liebt mich. Sie iſt mir alles auf der
Welt!“

Erzherzog Levpold geht nahe an den
jungen Offizier heran, faßt ihn beim
Portepee.

„Mehr als dein Portepee? Mehr als
den Eid, den du dem Kaiſer geſchworen
Mehr als dein Vaterland, das du verteidt
gen ſollſt? Peter, ſchämſt du dich nicht?“

„Kaiſerliche Hoheit, nein, ich ſchäme mich
nicht! Jch liebe!“

„Ein Dickſchädel biſt, ein richtig ſteiriſcher
Dickſchädell Wie ſpät haben wir's denn

„Sieben Uhr iſt's. Kaiſerliche Hoheit.“
„Na, dann gehen wir, Herr Oberleutnant!

Sie werden mir nur die wichtigſten Perſön-
lichkeiten vorſtellen!“

„Zu Befehl, Kaiſerliche Hoheitl
Lackſtiefeletten flitzen über das ſpiegel

blanke Parkett. Die Räume des k. u.
Statthalters ſind von unzähligen Kerzen be
ſtrahlt.

Seine Kaiſerliche Hoheit hat ſein leut
ſeliges Lächeln aufgeſteckt. Jn kurzem Ab-
ſtand folgt blaſſen Geſichts ſein Adjutant
Peter Reiningberg. Diener öffnen die ſchwe
ren, vergoldeten Flügeltüren zum großen
Ritterſgal. Dort ſtehen die Gäſte. Vertreter
des Staates und Landes, des Klerus, der
Wiſſenſchaft, des Militärs und der Vete-
ranen. Die Frauen und Mädchen ſtehen auf
der Empore, alle weiß gekleidet, Schärpen
in den Farben des öſterreichiſchen Kaiſer-
hauſes um die Bruſt.

„Seine Kaiſerliche
Feldmarſchalleutnant Erzherzog Leopold“
meldet der Haushofmeiſter. Der Feldmar
ſchalleutnant lächelt, reicht den Umſtehenden
die Hand, grüßt, ſpricht. Oberleutnant Graf
Peter von Reiningberg, ſein Abdftutant,

Königliche Hoheit

Luftwaffe bekämpfte laufend britiſche Kraftfahrzeug
kolonnen.

Jm algeriſchtuneſiſchen Grenzgebiet griffen
Nahkampfflieger feindliche Vorhuten und gaulli
ſtiſche Verbände, die den eigenen Vormarſch aufzu
halten ſuchten, mit ſichtbarem Erfolg an.

Schnellbvote ſtießen in der Nacht zum 19. No
vember gegen die britiſche Küſte vor. Sie verſenkten
aus ſtark geſicherten Geleiten vier Handelsſchiffe mit
zuſammen 9000 BRT.

An der holländiſchen und norwegiſchen Küſte
verlor die britiſche Luftwaffe bei militäriſch
wirkungsloſen Angriffen fünf Flugzeuge, davon
drei durch Flakartillerie der Kriegsmarine. Ein
eigenes Flugzeug wird vermißt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Willy Antrup, Staffel
kapitän in einem Kampfgeſchwader, und an Ober
leutnant Wilhelm Durchdenwald, Bataillonsführer
in einem Grenadier- Regiment. Oberleutnant
Durchdenwald fand den Heldentod.

flüſtert ihm die Namen der Vorgeſtellten
und das Wichtigſte über dieſe zu.

Die Damen, von der Hitze gerötet, zer
fließen knixend vor der Kaiſerlichen Hoheit
in Demut und Ehrerbietung.

Nach ſeiner Stunde Begrüßung greift der
Erzherzog nach dem Arm ſeines Begleiters
und flüſtert:

„Peter, ſetzt machen wir Schluß. Jch
halt's nimmer länger aus und einen
Durſcht hab' ich!“

Peter geht in dienſtlicher Haltung zu
ſeinem Vater und meldet ihm, daß Kaiſer-
liche Hoheit den offiziellen Teil des Feſtes
beendet zu ſehen wünſcht. Der Statthalter
ſchaut kaum auf ſeinen Sohn. Er ſagt kurz:

„Danke, Herr Oberleutnant!“
Er gibt den Horniſten einen Wink. Zehn

Hörner klingen durch den weiten, mit wun
derbaren Fresken ausgeſtatteten Saal. Die
Geſellſchaft begibt ſich in den feſtlich ge
ſchmückten, nach Millionen Blüten duftenden
Burggarten. Der offizielle Teil des Feſtes
iſt vorbei. Alles, was nun an dieſem Abend
folgt, dient der Freude.

Die Damen vom Roten-Kreuz-Komitee
bewirten in einem ſchmucken Zelt, das nach
türkiſcher Art aufgeſtellt iſt, die geldſpenden-
den Herren mit Erfriſchungen. Auf der
großen Spielwieſe ſteht eine rieſige große
Zeltküche. Hinter großen Keſſeln hantieren,
ſchneeweiß gekleidet, viele Köche mit Löffeln,
Gabeln, Tranchiermeſſern. Drei Speziali-
täten gibt es: Wiener Backhendeln, Szege
diner Gulaſch und Böhmiſche Dalken.

Weit über dreitauſend Menſchen ſitzen
eſſend an kleinen Tiſchen, genießen die abend
liche Kühle und die Klänge der Muſikkapelle.

Statthalter Graf von Reiningberg war-
tet, bis ſich Seine Kaiſerliche Hoheit geſetzt
hat, die Serviette in die Oeffnung ſeines
Waffenrocks ſteckt und mit behaglicher Luſt
ſich über ein Backhendel hermacht.

Ohne viel Umſtände packt die herzogliche
Hand einen Flügel des Hendels der Bann
iſt gebrochen. Viele nehmen das knuſprige

Schicksaal der britischen
Handelsflotte

Zeichnungz Hövker, Halle

m

Der italieniſche Wehrmachtbericht

änb. Rom 20. Nov. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut

An der CyrengikaFront wurden einige feind
liche Panzer in Zuſammenſtößen von Aufklärungs
abteilungen zerſtört. Jm Gebiet von Agedabig
wurden Beſatzungen von feindlichen Flugzeugen
gefangengenommen, die von unſerer Artillerie ab
geſchoſſen worden waren.

Jn den Häfen von FranzöſiſchNordafrika wur
den engliſche und amerikaniſche Schiffe zu wieder
holten Malen von unſeren Bombern angegriffen.
In Luftkämpfen wurden zwei Curtiß von deutſchen
Jägern abgeſchoſſen.

In der vergangenen Nacht wurden von britiſchen
Flugzeugen einige Bomben in der Umgebung von
Catanig abgeworfen. Einiger Schaden und keine
Verluſte an Menſchenleben. Eine Wellington
ſtürzte, von der Bodengbwehr getroffen, ab. Jm
Gebiet von Lanzo (bei Turin) wurden fünf Flieger
gefangengenommen, darunter ein Offizier. Sie ge
hörten der Beſatzung eines Flugzeugs an, das
während des in der Nacht zum 19. unternommenen
Angriffs auf Turin abgeſchoſſen worden war.

Politische Rundschau
Der Reichsmarſchall hat als Präſident der deut

ſchen Akademie der Luftfahrtforſchung Reichs
miniſter Speer zum Ehrenmitglied der Akademie
ernannt.

60 in Spaniſch Marokko notgelandete britiſche
und amerikaniſche Flieger, die dort interniert wor
den waren, werden demnächſt nach Spanien über
führt.

Das „Hauptquartier“ in London gab die Zu
ſammenſetzung des dem USAGenerals Eiſenhower
als Oberkommandierenden der alliierten Streitkräfte
in Franzöſiſch-Nordafrika zugeteilten Generalſtabes
bekannt. Als Generalſtabschef fungiert der USA
Brigadegeneral Walter S. Smith, der in der
gleichen Eigenſchaft bereits General Eiſenhower
während deſſen Londoner Aufenthalts diente. Ober
quartiermeiſter iſt der britiſche Generalmajor H.
M. Gale. Zu Gehilfen des Generalſtabschefs wur
den der amerjfaniſche Brigadegeneral Alfred M.
Grunther ſowie der britiſche Brigadegeneral J. S.
N. Whutteley ernannt.

Der USA Finanzminiſter Morgenthau gab nach
einem Reuterbericht aus Neuyork bekannt, daß das
Schatzamt im Laufe des Dezember annähernd neun
Milliarden Dollar zur Beſtreitung der Kriegskoſten
borgen müſſe.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
Jeiter; Dr. Karl Friedrich Lauer, Druck und Verlas:
Mitteldeotscher Nationaſ- Verlesg Gmb. Preisliste 24.

C. e aaaaxnangDtàe—nwuwWwwWuWÜè auu—un—nzwuun nan
Geflügel ebenfalls in die Hand, die Semmel
bröſel knirſchen zwiſchen den Zähnen.
Ordonnanzen ſervieren gelben, wie goldene
Kronen ausſehenden Häuptelſalat auf ge
blümten Tellern. Die Diener ſchenken aus
großen Weinhumpen duftigen unterſteiri
ſchen Landwein in die hohen Pokale.

Der Erzherzog wiſcht ſich mit der Ser-
viette Hand und Mund hebt das Weinglas
zum Toaſt hoch. Die untergehende Sonne
ſpiegelt ſich im Pokal. Unter fröhlichem
„Proſt' trinkt er dem Adel, den Militärs,
den Bürgern, Handwerkern, dem geſamten
ſteiriſchen Volke zu. Das edle Naß rinnt in
Tauſende von Kehlen. Jeder hat ſein Glas
bis zur Neige ausgetrunken. Neuer Wein
wird eingeſchenkt. Jetzt trinken die Freunde,
die Verliebten, die Exzellenzen, die Offi
ziere, die Advokaten, die Hochwürdigen
Herren, die Studenten, die Frauen jeder
mit einem perſönlichen Wunſch.

„Ganz ſpeziell
„Auf ihre Geſundheit, Gräfin
Mit bezaubernder Liebenswürdigkett

ſcharmiert der nicht mehr junge Erzherzog
mit der ſchönen Gräfin Stephanie von Rei-
ningberg:

„Kein Wunder. wenn der Bub ſo viel
Glück in der Liebe hat! Sie waren ia auch
ein Bukett von Liebel!“

Kaiſerliche Hoheit ſind noch immer der
Galan geblieben!“

Peter von Reininberg fragt, ob Seine
Kaiſerliche Hoheit Befehle haben. Der Erz
herzog vom kühlen Wein in guter Stim
mung, nimmt Peter beim Arm:

„Peter. wenn Fräulein
kommt, will ich mit ihr reden!“

„Fräulein Wimberger iſt
kommen!“

„So wo wartet ſie?“
„Jm Roſenpavillon!“
„Hm, geh' zu ihr hin und leiſte ihr Ge

ſellſchaft, bis ich komme.“

Wimberger

ſchon ange

Fortſetzung folgt
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1977 und heute
Zu Beginn dieses Krieges stand Deutschland.

nach der Niederwerfung Polens England und
Frankreich allein gegenüber. Der Feldzug 1940
verjagte die Briten bei Dünkirchen und bereitete
durch den Waffenstillstand von Compiègne den
Zusammenschluß des europäischen Festlandes
vor. Der zweite grobe Abschnitt des Krieges
begann am 22. Juni 1941 mit dem deutschen
Angriff gegen den Bolschewismus: Diese den
ganzen Kontinent bedrohende Gefahr ist auf
der ganzen Breite um 1500 bis 2000 Kilometer
und stellenweise noch weiter zurückgedrückt
worden. Für Europa unentbehrliche Gebiete
sind befreit, unter deutsche bzw. rutnänische
oder finnische Verwaltung genommen

Da beginnt die dritte Phase des Krieges, der
nordamerikanische Angriff über den Atlanti-
schen Ozean. Beim Angriff auf Dieppe war
neben den Kanadiern und einigen Engländern-
nur ein einziges amerikanisches Bataillon ein-
gesetzt. Beim jetzigen Zug gegen Französisch-
Nordafrika hingegen sind zwar britische Kriegs-
und Transportschiffe beteiligt, die Landungs-
armee aber unter General Eisenhower scheint
wesentlich aus amerikanischen Truppen zu be-
stehen. Gleich nach dem Ueberfall stellte sich
die Achse auf die neue Lage ein. Angriffe gegen
den feindlichen Nachschub und die Ausladungen
in den Häfen begannen und werden weiterhin
Roosevelt zeigen, daß es sich. hier nicht um
mühelose Ernte handelt, wie vordem bei Grön-
land ufd Island oder jüngst in Liberia, Völlig
anders sind die Grundbedingungen dieser Lan-
dung, wenn man sie mit ihrer einzigen ent-
sprechenden Kriegserfahrung, mit dem ersten
Weltkrieg, vergleicht.

Damals wie heute griffen die USA erst im
vierten Kriegsjahr aktiv ein. Doch 1917 und 1918
kamen die Truppentransporte der USA ohne
jede Bedrohung an die Westküste Frankreichs
Dort wurden sie in aller Ruhe ausgeladen und
in große, weit hinter der Front liegende
Truppenlager geschoben. Hier konnten sie an
Klima, Land und Leute gewöhnt, durch kriegs-
erſfahrene Offiziere ihrer Verbündeten mit allen
Einzelheiten der damaligen Kriegsform (Stel-
lungskrieg) vertraut gemacht werden. Nach
wochenlanger systematischer Ausbildung wurde
eine solche Division in einen ausgesucht ruhi-
gen Frontabsechnitt geschoben, Rechts wie links
an kriegserfahrene französische oder englische
Verbände angelehnt, sollten sie sich nun lang-
sam an das Feuer gewöhnen, Erst im Septem-

ber 1918, etwa zwei Monate vor dem deutschen
Zusammenbruch, griff die nun Zusammen
gezogene amerikanische Armee unter General
Pershing im großen Verbande an. Man hatte
eine vorspringende Ecke der deutschen Front,
den St. Mihiel-Bogen in Lothringen, dafür aus-
gesucht. Die deutsche Führung beschloß, in eine
Sehnenstellung hinter diesem Bogen auszu-
weichen. In die Vorbereitungen dieses Aus-
weichens der zahlenmäßig schwachen, Körper-
lich erschöpften deutschen Truppen stieß der
amerikanische Angriff nun allerdings mit gutem
Erfolg vor. Dies blieb die größte amerikanische
Waffentat, wenn auch in den letzten Kriegs-
wochen gegen das in die Antwerpen-Maas-
Stellung zurückweichende Westheer noch klei-
nere Erfolge erzielt worden sind Im Kopfe des
Durchschnittsamerikaners mag dieser Verlauf
das Bild ergeben nachdem die Völker Europas
drei Jahre nutzlos Krieg geführt und viele Opfer
gebracht haben, kam die junge unyerbrauchte
amerilcanische Armee über den Atlantik, und
schon nach wenigen Wochen hatte sie den Krieg
entschieden,

Wenn die diesmalige amerikanische Lan-
dungsarmee, angefeuert durch eine äberhebliche
heimische Propaganda, mit solchen Träumen ge-
Kommen sein mag, so haben schon die bisherigen

schweren Verluste ihrer Transport und Begleit-
flotte sowie die Angriffe auf ihre eben über
nommenen Flugplätze gezeigt, daß es sich dies-
mal um weit schwerere und recht opfervolle
Aufgaben handelt. u. C.
Blumen nach den Première

In vielen deutschen Lichtspieltheatern wird
augenblicklich ein Film gezeigt, in dem die ein-
satzbereite deutsche Künstlerschaft unseren
Soldaten an allen Fronten Freude und Ent-
spannung bringt. Dieser Film „Fronttheater“
hat seinen inneren Wert gar nicht einmal s0
sehr durch seine filmischen Vorzüge oder durch
die äußere Behandlung des Themas, sondern
durch den Geist, den seine Autoren ihm ein-
zuflößen verstanden haben. Es geht ja gar nicht

darum, daß der deutsche Künstler sich ganz
dem großen Geschehen unterstellt hat. Das ist
selbstverständliche Voraussetzung. Vielmehr
geht es darum, wie er diesen Einsatz, der
körperliche und geistige Kraft bis ins Letzte
verlangt, durchsteht. Und dieses Durchstehen
behandelt der Film. Der dort gezeigte Schau-
spieler tritt beinahe völlig in die Anonymität
des Nurschaffenden zurück und läßt dafür die
Idee seines Berufes, Freude und Kraft zu spen-
den, voll und ganz im Vordergrund stehen. Es
hat sich im deutschen Schauspielertum ein
grundlegender Wandel vollzogen Der Geist des
Ensembles, um in der Fachsprache zu bleiben,
herrscht vor. Die Idee des Gesamtkunstwerkes,

Dieses Vordringen zum Ensemble, das ge-
rade heute unsere Bühnen wunderschön aus
zeichnet, könnte noch auf einem anderen Ge-
biet recht sinnfällig in Erscheinung treten:
beim Beifall, der nach schönem Brauch noch
vielerorts von Blumengaben begleitet ist. Nach
alter Sitte erhält der Künstler, der gefiel oder

seien wir einmal ganz offen und ehrlich
der viele persönliche Freunde hat ein
Blumenangebinde vor dem Vorhang überreicht
Jedes Ding hat zwei Seiten. So auch dieses.
Sie sollen aber hier nicht aufgezeigt werden,
weil sie hinreichend bekannt sind, und weil
schon oft ihre frische Helligkeit wie ebenso
auch ihre tiefen Schatten Grund zu mannig-
fachen Frörterungen abgaben. Uns leiten viel-
mehr folgende Gedanken: Blumen sind heute
aus bekannten Gründen knapp. Die dafür zur
Verfügung stehencde Anbaufläche dient wichti-
geren und notwendigeren Zwecken, die jeder
Kennt. Die deutschen Künstler, so sehr ihre
Leistung und ihr Künstlertum wie immer dank-
bar anerkannt werden sollen und müssen, werden
sicher selbst empfinden, daß Blumenspenden
für ihren an sich doch selbstverständlichen
Einsatz und ihre ebenso selbstverständliche
Pflichterfüllung heutzutage mindestens ein
Luxus sind! Der ihnen allabendlich gespendete
herzliche Beifall von Tausenden, Zuschriften
und der Ausdruck der öffentlichen Meinung.
wie er Aufgabe der Kunstbetrachtung ist, sind
ja Zeugnisse der frohen Zustimmung genug, die
der darstellende Künstlerberuf jedem anderen
auf Grund seiner besonderen Eigenart voraus
hat. Zudem werden die frohen oder ergriffenen
Mienen der Zuschauer dem wahren Künstler
immer mehr sagen und beredter sprechen als
noch so gut gemeinte und ebenso herzlich ge-
gönnte Blumenspenden. Denn jene entspringen
dem Gemeinschaftserlebnis, wie es schöpfe-
risches Künstlertum hervorrief, diese lediglich
der privatesten Zuneigung einzelner. In seinem
Drang zum Geben und Schenken wird der
Schauspieler von heute von selbst, aus Eigenem
heraus, den rechten Weg weisen Kkönnen, den
die ihm zugedachten Blumengaben gehen sollen
Unsere Verwundeten haben Wahrlich ein größe
res Anrecht darauf, und Blumenpracht in den
Lazaretten wird immer als Ausdruck er Liebe
und des Dankes aller an alle am richtigen
Platz sein. Es wäre deutscher Künstler würdig,
wenn sie den schönen Theaterbrauch um-
wandelten in einen Brauch, der aus dankbarem
Herzen unseren Frontsoldaten gegenüber ent-
sprang, die ihnen das Spielen ja schließlich
überhaupt ermöglichen rg.

Die Spinne im Netz
Der Secret Service Seine Organisation und seine Methoden

Jn der britiſchen Politik wird immer
noch mit einem Teil von ihr gerechnet, der
früher ein entſcheidendes Element der bri-
tiſchen Macht und Größe war. Der Seeret-
Service-Geheimdienſt. Seine Zentrale ſaß,
und ſitzt auch heute noch, wie die Spinne,
die ihr Netz zieht, Fäden knüpft und Schlin
gen legt, in London, Downingſtreet 10, der
Reſidenz des Miniſterpräſidenten. Man hat
die Jnſtitution des Secret Service. die eine
Spezialeinrichtung Britanniens iſt, mit
einem Kranz von ſenſationellen und roman-
tiſchen Erzählungen umgeben und ihr damit,
vielleicht wunſchgemäß, einen Namen ge
macht, der ihrer wahren Bedeutung, die auf
kalter Berechnung und Skrupelloſigkeit be
ruht, nicht entſprach.

Aufbau und Leitung
Um die Wirkungsmöglichkeiten dieſes ge

waltigen Spinnetzes zu überſehen, muß man
zunächſt die Einrichtung der Zentrale ken
nen. Aber gerade hierüber iſt naturgemäß
wenig öffentlich bekannt; der innere Aufbau
und die Organiſation des Spionage- und
Nachrichtenapparates werden geheimgehal-
ten, um die britiſchen Terror und Verſchwö
rermethoden nicht an die Oeffentlichkeit ge
langen zu laſſen, ein Agent kennt ſtets nur
den nächſthöheren. Die wahre Spitze bleibt
unbekannt. Die „ſechs Säulen“, d. h. die
Hauptabteilungen des Geheimdienſtes behan-
deln: Ueberwachung der fremden diploma-
tiſchen Vertretung, Sicherung der britiſchen
Flotte, Auskundſchaftung des militäriſchen
Standes aller Nationen, Wirtſchafts und
Jnduſtrieſpionagge und ſchließlich Sicherung
der Kolonien einſchließlich Dominions. Der
eigentliche Geheimdienſt (Secret Service),
alſo ſozuſagen die Dachorganiſation iſt der
jenige des Außenminiſterinms, „der die Auf
gabe hat, die britiſche Außenpolitik mit Mit
teln zu unterſtützen, die das Licht der Welt
zu ſcheuen haben und daher von den amt-
lichen britiſchen Auslandsvertretern wegen
Gefahr ihrer Kompromittierung nicht ange
wandt werden können.“ Die offiziellen
Nachrichtenabteilungen der verſchiedenen
Miniſterien und Wehrmachtsteile arbeiten
eng mit dem Secret Service zuſammen. Der
offizielle Nachrichtendienſt beſtand vor dem
Kriege aus folgenden Abteilungen: 1. N. J.
D. (Naval Jntelligence Departement) mit
der Unterabteilung „Fleet Jntelligence“
zwecks Sicherung der britiſchen Flotte.
2 W O. J. D. (War Office JntelligenceDepartement) mit der Aufgabe, die Rüſtung
und militäriſche Ausbildung aller Staaten
zu beobachten. 3. T. H. J. (The Home
Jntelligence), die innerpolitiſche Nachrichten
organiſation, die politiſche Polizei Englands,
der auch Seotland Yard angeſchloſſen iſt.
4. B. O. T. J. D. (Board of Trade Jntelli
gence Departement), mit der Aufgabe der
Wirtſchafts- und Jnduſtrieſpiovnage, ins
beſondere der Erkundung wichtiger Erfin
ungen. 5. C. J. D. (Colonial Jntelligence
Departement) die Nachrichten- und Siche-
rungsorganiſation für die Kolvbnien mit der
Unterabteilung J. J. D. (Indian Jntelli
gence Departement). 6. Das Jntelligence
Departement des Luftminiſteriums, das neu
aufgeſtellt worden iſt. Am weiteſten aus
gebaut waren: N. J. D. und T. H. J.Der Secret Serxvice ſelbſt, der dem Miniſter
präſidenten perſönlich unterſteht, iſt nur in
ſofern eine Jnſtitution des Außenminiſte
riums, als ſie dem ſtändigen Unterſtgats-
ſekretär im Foreign Office zur Erteilung
politiſcher Aufträge und geldlich unterſtellt
iſt. Der techniſche Leiter des Secret Service
aber iſt feweils unbekannt.

Der Secret Service ſteht mit allen bri
tiſchen Geheimdienſten, die z. Z. von Groß
unternehmungen und Konzernen eingerich

Jneinanderſpiel von opera seria und buffa
Eindrücke aus der Keugufführung der Oper „Ariaßne auf Kaxos“ von Richard Jtrauß

Als nach Verklingen des geradezu hym-
niſchen Schluſſes der Oper ſekundenlanges
Schweigen die Verzauberung der hörenden
Menſchen nachſchwingen ließ, bis endlich
dankbares Händeklatſchen zum begeiſterten
Beifall wuröe, da glaubte man die anEwigkeiten rührende, zwingende Kraft der
Muſik zu ſpüren. Richard Strauß hat in
dieſem Schlußgeſang ſeiner Oper „Ariadne
auf Naxos“ alles abgeſtreift, was irdiſches
Beiwerk ſein könnte und läßt in faſt über
ſchwenglichem Gefühl ſeine ureigene
Sprache, die Sprache poetiſcher Stimmungs
malerei erklingen, die in dieſer wohl eigen
artigen, aber doch glutvollen, ſinnlich-reiz
vollen Polyphonie ihresgleichen ſucht. Was
bedeutet gegen dieſen Zwiegeſang Ariadne--
Bacchus, in den ſich die ſphäriſchen Melodien
der Najade, der Dryade und des klingenden
Echo vermählen, das mutwillig-kokette Zwi
ſchenſpiel der Commedia dell'arte-Figuren,
die man auch wieder nicht miſſen möchte!
Gewiß iſt dieſer Oper eine den naiven
Hörer manchmal verwirrende Doppelnatur
eigen, aber durch die Genialität des Ton
dichters wird ans den ſcheinbar ſcharf von
einander abgegrenzten Schauplätzen und
Figuren die Einheit muſikaliſchen Charak
ters. Gleichzeitig wird aus der Erden
ſchwere der Menſchen die ſtrahlende Helle
der Gottmenſchen, die der lichte Geſang der
Genien hinaufbegleitet durch daß ſüße Ver
langen der ſternenbeſäten Nacht zur Klar
heit des ewigen, triumphierenden Lebens.

Das Erlebnis dieſes Werkes ruht in der
Schönheit ſeiner Partitur. Das Klangbild
umſchkteßt die ganze Skala menſchlicher Lei-
denſchaften. Vom Kampf des jungen Kom
poniſten um ſein Werk über die heitere
Leichtherzigkeit der Stegreiffiguren bis zum
verhaltenen Jubel des Ueberirdiſchen. Was

ſoll man da muſiktheoretiſch ſezieren, analy
ſieren, tadeln, preiſen! Wer aufgeſchloſſenen
Herzens lauſcht, wird in der Offenbarung
muſikaliſcher Schönheit das Erlebnis der
Kunſt ſo verſpüren, wie es nottut: Ein Los
löſen von der Schwere des Augenblicks, ein
Genießen köſtlichen Gutes, ein Verſpüren
vom Atem der deutſchen Seele, ein Aufneh-
men neuer Kraft für die Arbeit des Tages.
Das drücken dieſe Klänge aus, möge man
ſie nun ſo auslegen, oder ſo deutend zu zer-
legen verſuchen. Der Kunſtbetrachter ſteigt
nur zu gern vom Piedeſtal des kühlen Rich-
ters herab und läß ſich willig vom Schmei-
cheln reizvollen Klanges umfangen, den ein
Menſch erſann, der der Schöpfung dient.

c

„Ariadne auf Naxos“, der man vielleicht auch
einmal Stilbruch vorwerfen mochte, wurde in der
Aufführung durch unſer Stadttheater zum nach
klingenden Erlebnis Der Hörer erlebte durch muſika
liſche Leitung, Regie und Bild das Zuſammen
ſchmekzen zum Geſamtkunſtwerk und ſtand unter
dem zwingenden Eindruck einer künſtleriſchen Tat.
Richard Kraus muſizierte mit ſeinem prachtvoll
ſpielenden und mitgehenden Orcheſter mit einer
differenzierten Reinheit und kammermuſikaliſchen
Feinheit, die Vollendung in ſich trug. Die ganze
Aufführung trug den Stempel ſeiner Perſönlichkeit
und ſeines Könnens. Der Abend war wie aus
einem Guß. Heinz Rückert hatte das Spiel mit
kluger Hand verwoben und die charakterlich ent
gegengeſetzten Pole unmerklich zur verlangten Ein
heit verſchmolzen. Die Bilder Paul Pilowskis
atmeten den Geiſt des Werkes; an dieſer Stelle ſei
des empfindſamen Schluſſes gedacht, der in Ge
danke und Durchführung die Grenzen von Wirklich
keit und Traum verſchwinden ließ.

Lvdia Dertil und Heinz Sauerbaum als Ariadne
und Bacchus gaben den weiten Melodienbogen ihrer
Partien ſchmelzenden Klang und beſtachen durch die
prachtvolle Tongebung, die beſonders in dem Anfangs

monolog der Ariadne bewundert wurde. Mit dieſem
Klang vermählten ſich die Stimmen derdrei Genien,
die von Elinor“ Sadowska, Erna Weſtenberger und
Ruth Wilke (ſehr ſchön) empfindungsvoll geſungen
wurden. Den unglücklich glücklichen Kompo
niſten geſtaltete Käthe Glenewinkel zum Mittelpunkt
des Vorſpiels. Jn unerhört zentralem, ſicher ge
führtem Geſangsſtix, unter Einſatz ſchönſter Mittel
ging von dieſer Figur ein ganz eigener Zauber aus.
S Fritz Göhrum a. G. war die außergewöhnlich
ſchwierige Partie der leichtfüßigen, koketten Zerbi
netta anvertraut worden, deren große Arie ſie
meiſterlich ſang und die ſie mit Können erfüllte.
Ohne mehr zu nennen Hans Reiſenleitner, Arno
Vorberger, Georg Hruſchka und Werner Schimmel
waren die luſtigen Stegreiffiguren ſei betont,
daß alle übrigen Mitwirkenden die Geſchloſſenheit
des Enſembles ſicherten.

Künſtleriſch geſehen war dieſe „Ariadne“ Auf
führung ein Erlebnis in unſerem Stadttheater, wie
es in ſeiner kulturpolitiſchen Bedeutung einen Be
weis erbrachte von dem unbeugſamen Willen unſeres
Volkes zu kultureller und künſtleriſcher Tat!

Robert Glass

Deutſches Theater in den Akederlanden
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſtattete dem

Reichskommiſſar in den Niederlanden,
Reichsminiſter Dr. Seyß-Jnquart, einen Be
ſuch ab. Nach Beſprechungen nahm D Dr.Goebbels zuſammen mit Reichskommiſſar

Dr. Seyß Jnquart an der Eröffnung des
Deutſchen Theaters in den Niederlanden
teil. Das Theater wurde mit Mozarts „Don
Givvanni“ eröffnet, der zu einem ſtolzen Er
folg für die junge Bühne wurde.

Europäiſcher Kongreß für Chirurgle
Jn Rom wurde der Europäiſche Kongreß für

plaſtiſche Chirurgie eröffnet. Auf dem Kongreß
ſoll in erſter Linie die Frage der Protheſe für
Kriegsverletzte erörtert werden

Ungariſche Kunſtausſtellung in Deutſchland.
Ungarn entſendet Anfang Dezember eine Aus-
ſtellung nach Deutſchland, die einen anſchaulichen
Ueberblick über den gegenwärtigen Stand der unga
riſchen Malerei und Graphik geben wird.

tet ſind, in engſter Verbindung, wie z. B.
derjenigen der großen Oelgeſellſchaften, der
Firma Armſtrong-Vickers, aber auch mit
großen Vereinigungen mit Auslandsbe
ziehungen. So beſteht bekanntlich eine enge
Verbindung zwiſchen Reuterbüro und dem
Geheimdienſt, die beſonders in Tokio ſ. Z.
aufgedeckt wurde. Das gegebene Feld der
Tätigkeit des Secret Service war und iſt
der Orient, „der durch die Verſchiedenheit
ſeiner Raſſen und Religionen und die Rück
ſtändigkeit mancher Völker den Agenten des
Geheimdienſtes beſonders günſtige Arbeits
bedingungen bietet. England hat daher ſeine
Machtpolitik im Orient im weſentlichen
durch die Agenten ſeines Geheimdienſtes
geführt.

„Ehrendienſt“ und Schulung
Jm perſonellen Einſatz iſt man nicht

kleinlich man nimmt die Hilfskräfte die
geeignet erſcheinen, ohne irgendwelche Skru
pel. Die Agenten arbeiten, nach derEncyelopgedig Britanica, entweder an be
ſtimmten Orten mit beſtimmten Miſſionen
oder mit allgemeinen Vollmachten ohne ärt-
liche Begrenzung. Die Ausrüſtung mit fal-
ſchen Päſſen, allen erforderlichen Ausweis-
papſeren wird nach Bedarf durchgeführt.
Gern bewegen ſich die Agenten unter der
Maske des harmloſen Neutralen. Während
der dem Geheimdienſt verfallene Ausländer
bis zum letzten ausgenutzt und dann bei
ſeitegeſchoben wird. kann der bewährte eng
liſche Agent des Geheimdienſtes zur Beloh
nung unter Umſtänden hohe diplomatiſche
Stellungen erhalten. Es gibt übrigens
auch eine Agentenſchule, wie es heißt, und
zwar im Black Caſtle in der Grafſchaft
Devonſhire; ihr dreijähriger Lehrplan ſetzt
ſich zuſammen aus: geſellſchaftlicher Er
ziehung, ſprachlicher Schulung und tech-
niſcher Ausbildung. Die zum großen Teil
aus gutem Hauſe ſtammenden jungen Zög-
linge dieſer Schule werden im Chiffrieren
und Dechiffrieren ſowie in den verſchieden
ſten Zweigen der Spionage, Sabotage,
Propaganda uſw. ausgebildet; mit dem Ein
ſatz und der Verwendung moderner Spreng-
ſtoffe werden ſie in Scotland Yard vertraut
gemacht. Der Dienſt im Secrek Service
gilt in England als Ehrendienſt, ja die
Mehrzahl der Agenten, die bereits vor dem
Krieg auf 60 000 bis 80 000 geſchätzt wurden,
iſt als ſogenannter „Gentleman Agent“
ehrenhalber tätig. Zu ihnen gehören auch
Forſchungsreiſende, Archäologen, Sprach
lehrer, ſelbſt Miſſionare.

Die Gegen waffen
Heute aber hat dieſe Einrichtung, obwohl

ſie mit der gleichgeſinnten bolſchewiſtiſchen
Einrichtung, der GPU., vor allem im Mitt
leren Oſten eng zuſammenarbeitet, einen
gefährlichen Gegner in Europa gefunden.
Zwar ſucht die Spinne immer wieder ihre
Netze zu ziehen, aber immer wieder werden
ſie zerriſſen, und gerade in dem Zuſammen
hang dieſes Netzes lag ſeine Stärke; der frei
im Raum ſchwebende Faden nützt nichts,
wenn er nicht einen andern findet, mit dem
er ſich wieder verbindet. Der Kampf gegen
den vom Secret Service geführten unſicht-
baren Krieg wird am beſten dadurch geführt,
daß die Arbeitsmethoden bekannt werden
und feder weiß, wie er arbeitet, um das
Feld der Tätigkeit einzuſchränken. Die
mannhafte Haltung einer Nation iſt die
beſte Gegenwehr gegen die verbrecheriſchen
Methoden des Secret Service.

Prof. Dr. Paul Schmidt 70 Jahre alt

Am 23. November vollendet der emer.
Ordinarius für, Hygiene und Direktor des
Hygieniſchen Jnſtituts an der Univerſität
Halle, Prof. Dr. Paul Schmidt, ſein
70. Lebensfjahr.

Prof. Schmidt wurde 1872 in Neuſtadt in Sachſen
geboren. Er promovierte in München, wo er dann
längere Jahre als Aſſiſtent an der Frauenklinik
tätig war. Nachdem er mehrere Reiſen als Schiffs
arzt unternommen hatte, wurde er Aſſiſtent am
Hamburger Tropeninſtitut unter Prof. Nocht. Er
habilitierte ſich 1907 in Leipzig für das Fach
Hygiene mit einer Arbeit über Bleivergiftungen.
1912 wurde er zum ao. Profeſſor ernannt und zwei
Jahre ſpäter folgte er einem Ruf als o. Profeſſor
der Hygiene nach Gießen. 1916 übernahm er dann
den Lehrſtuhl in Halle, den er bis zu ſeiner Emeri
tierung im Jahre 1939 innehatte. Prof. Schmidt
iſt Mitglied der Leopoldina und korreſpondierendes
Mitglied der Chileniſchen Naturwiſſenſchaftlichen
Geſellſchaft in Santiago. Er hat zahlreiche Arbeiten
über Bleivergiftung, über Fragen der Seuchen
bekämpfung (Typhus, Diphtherie, Tuberkuloſe,
Grippe) und über die Bekömmlichkeit alkoholiſcher
Getränke veröffentlicht. Auch über die Entſtehung
des Sonnenſtichs und des Hitzſchlags hat er weſent
liche Unterſuchungen angeſtellt. Bahnbrechend war
er auf dem Gebiet der Bleivergiftung durch ſeine
Unterſuchungen über die gekörnten roten Blut
körperchen, die in der Diagnoſtik der Bleivergiftung
eine große Rolle ſpielen. Ganz neue Grundlagen
für die Erforſchung und Diagnoſe dieſer wichtigen
Gewerbekrankheit ſchuf er durch Ausarbeitung einer
chemiſchen Mikromethode zum Bleinachweis im
Blut. Das Geſundheitsweſen der Stadt Halle
verdankt ihm, zunächſt als Mitglied der ſtädtifchen
Deputation, nach der Machtergreifung als ſtädti
ſchem Beirat, wertvollſte Anregungen und Be
ratung. Seine gegenwärtige, verantwortungsvolle
Tätigkeit als Oberkriegsarzt und beratender
Hygieniker hat dieſe Mitarbeit vor neue Aufgaben
geſtellt.

Eugen Bodart Nachfolger Elmendorffs. Der
Jntendant des Mannheimer Nationaltheaters
Brandenburg, hat den Jntendanten des Thüringi
ſchen Landestheaters Altenburg, Eugen Bodart
zum muſikaliſchen Oberleiter des Deutſchen
Nationaltheaters in Mannheim berufen.
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AUS DER GAUISTADT
Verdunkelung: Von Sonnabend 17.00 Uhr bis

Sonntag 7.03 Uhr. Mondaufgang Sonnabend 15.53
Uhr, Monduntergang Sonntag 5.29 Uhr.

Aufn.: Hans Hermann Steffens

Kennſt du deine Vaterſtadt?
Ein Werk Nickel Hoffmanns

Spurlos ſcheint die Zeit an dem Haus
Brüderſtraße 6 vorübergegangen zu ſein,
dem man ſchwerlich ſeine 400 Jahre anſieht.
So wundert es nicht zu erfahren, daß hier
Halles bedeutendöſter Architekt Nickel Hoff
mann am Werke war, der nicht nur die
Pläne geliefert, ſondern auch als Steinmetz
mit gearbeitet hat, wie ſein Werkzeichen an
vielen Steinen beweiſt. Neben den fein
profilierten Fenſtern iſt das Portal im Stile
halliſcher Frührengiſſance eine beſondere
Zierde des Hauſes. Ein elegant geſchwunge
ner Bogen von Säulen flankiert, ein kunſt
voll gearbeiteter Fries mit antiken Form
elementen, die an das Grabmal der Cäcilia
Metella erinnern, dazu zwei bärtige Männer
köpfe, die in der Art gotiſcher Waſſerſpeier
vollplaſtiſch herausragen, ſind zu einem
harmoniſch abgeſtimmten künſtleriſchen Gan
zen zuſammengefügt. Jhm iſt ein Abel
eigen, der durch die Jahrhunderte noch heute

zu uns ſpricht. eh.
Auch Winterreiſen nur auf Kleiderkarte

Der Statsſekretär für den Fremdenverkehr hat
eine Dritte Anordnung zur Lenkung des Fremden
verkehrs im Kriege erlaſſen. Danach gelten die mit
Wirkung vom 1. Mai 1942 ab erlaſſenen Vor
ſchriften über den Fremdenverkehr vorerſt noch
weiter, alſo auch für den Winter 1942/43. Praktiſch
hat das zur Folge, daß in dieſem Winter nur ſolche
Volksgenoſſen in einer Fremdenverkehrsgemeinde
Erholungsaufenthalt nehmen dürfen, bei denen
noch kein Erholungsaufenthalt von höchſtens drei
Wochen in der dritten Kleiderkarte eingetragen iſt.
Dadurch wird erreicht, daß die Volksgenoſſen, die
noch gar nicht oder noch nicht drei Wochen zur Er
holung waren, in einem Fremdenverkehrsort unter
kommen Eine Eintragung des Aufenthaltes in die
vierte Kleidekarte darf vorerſt nicht erfolgen. Sie
bleibt einer ſpäteren Regelung vorbehalten. Durch
ſtrenge Kontrollen wird nachgeprüft, ob dieſe Vor
ſchriften befolgt werden und ob insbeſondere Front
urlkauber, Schwerkriegsbeſchädigte und Gefolgsleute
kriegswichtiger Betriebe bevorzugt untergebracht
werden.

Heinzelmännchen von 1942
Die Schüler und Schülerinnen der Volks, Mittel

und höheren Schulen der Gauſtadt Halle wurden in
dieſem Jahre mehrfach zum Einſatz zur Sicherung
der Ernährung des deutſchen Volkes gerufen. Sie
haben Unkraut gejätet, Rüben verzogen, Gemüſe
gehackt, Rhabarber gebrochen, Bohnen gepflückt, Ge
müſe gebündelt und Mohn und Zwiebeln geerntet.
Jn zwei halliſchen Betrieben entkeimten die Kinder
7000 Zentner Kartoffeln. Als Geſamtergebnis des
Einſatzes kann feſtgeſtellt werden, daß 4760 Schüler
und Schülerinnen und 107 Lehrkräfte als Aufſicht
zum Landeinſatz herangezogen worden ſind. nsg.

Wintermäntel und Kleiderkarte. Um auf
getretenen Zweifeln entgegenzutreten, wird von
amtlicher Seite darauf hingewieſen, daß im Gegen
ſatz zur 4. Reichskleiderkarte ſowohl auf die zweiten
als auf die dritten Reichskleiderkarten Winter
mäntel, Herren- und Knabenanzüge und deren
Einzelteile oder der Oberſtoff, der zu ihrer Her
ſtellung nötig iſt, während der geſamten Laufzeit
der zweiten und dritten Reichskleiderkarten ohne
Bezugſchein auf Bezugsabſchnitte der zweiten und
dritten Reichskleiderkarten bezogen werden können.
Wie ſeinerzeit bekanntgegeben“ wurde, iſt die
Geltungsdauer der zweiten Reichskleiderkarte bis
zum 31. Auguſt 1943, die der dritten Reichskleider
karte bis zum 30. Juni 1944 verlängert worden.

Gedenkſtunde auf dem Heidefriedhof. Die Gräber
der Namenloſen auf dem Heidefriedhof werden wie
ſeit Jahrzehnten auch an dieſem Totenſonntag durch
Turner und Sänger der Riegenvereinigung
„Frieſen“ und durch Mitglieder des Männer-
geſangvereins 1911 im Rahmen einer ſchlichten
Feierſtunde geſchmückt werden.

Geſund und rüſtig kann heute der Altrentner
Carl Schaner, Krukenbergſtraße 26, ſeinen
75. Geburtstag feiern.

Ein Pferdegeſpann und eine Straßenbahn ſtießen
am Freitag gegen 15.15 Uhr in der Freiimfelder
Straße zuſammen. Die vordere Plattform der
Straßenbahn wurde ſchwer beſchädigt; die Splitter
der Glasſcheibe verletzten den Fahrer und einen
Fahrgaſt, jedoch nur leicht. Durch den Ausfall des
Motorwagens er mußte aus dem Verkehr ge
zogen werden ſtockte der Betrieb zwanzig
Minuten lang.

(1648 1705)

Noch neun Tage Weihnachtsfeldpoſtpäckchen!
Halles Wohnſtuben werden zu „Packräumen“ Wer erfand eigentlich die Feldpoſt?

„O Mutti, genau tauſend Gramm“, jubelt
KleinJngrid, während ſie von der Küchen
waage ein graues Feldpoſtpäckchen herunter
nimmt, das ſie mit Muttis Hilfe für den
„feldgrauen Vati“ zuſammengepackt hat. Jn
die rechte Ecke des Päckchens wird nun noch
die braune Zulaſſungsmarke geklebt, und
dann geht's zum Poſtamt.

Hier haben ſich die Feldpoſtpäckchen ſeit
elf Tagen ſeit dem 10. November in
allen Paketſchalterräumen der halliſchen
Poſtämter eine Ehrenecke erobert, aus der
unaufhörlich ein feines Wiſpern und Rau
nen zu tönen ſcheint. Aber wieviel müſſen
ſich allein ſchon die kleinen Marken zu er
zählen haben, die in den letzten Wochen aus
allen Himmelsrichtungen: vom hohen Nor
den, aus Weſt und Oſteuropa und vom afri-
kaniſchen Eröteil kamen. Nun wollen ſie noch
einmal die lange Fahrt antreten, diesmal
aber mit den heimatlichen Weihnachtsgaben
bepackt.
Daß „er“ die kleinen Geſchenke auch wirk

lich am Weihnachtsabend auspacken kann,
dafür hat die Deutſche Reichspoſt durch die
feſtgeſetzte Einlieferungszeit (bis zum 30. No
vember) vorgeſorgt. Viel Arbeit und Einſatz
iſt für die zahlreichen unbekannten Helfer
und Helferinnen noch damit verknüpft, bis
o Paket ſeinen Empfänger erreicht haben
wird.

„Feldpoſt.“ Ein ſchlichtes Wort iſt es
nur, das wir ſorgfältig auf unſer liebevoll
zuſammengepacktes Päckchen ſchreiben. Doch
welche Einrichtung birgt ſich dahinter, eine
Einrichtung, die ſich erſt im Laufe mehrerer
Jahrhunderte zu ihrer heutigen Geſtalt ent
wickeln konnte. Der Grundſtein zur Feld
poſt wurde ſogar auf recht kurioſe Weiſe im
Jahre 1474 gelegt. Damals wurde die Stadt

Neuß von Karl dem Kühnen von Burgund
belagert. Ein kölniſches Hilfsheer eilte zum
Entſatz herbei und übermittelte den einge
ſchloſſenen Neußer Bürgern durch hohle
Kanvnenkugeln, die in die Stadt geſchoſſen
wurden, wichtige Verhaltungsmaßregeln.
Ein einfacher und doch ſo genialer Gedanke:
„Luftpoſt“ vor 468 Jahren!!

Als eigentlicher Gründer der deutſchen
Feldpoſt gilt jedoch Kaiſer Maximilian I.,
der 1496 anordnete, daß ſeine von ihm ge
gründeten „Kurieranſtalten“ auch in „Kriegs-
läuften“ für die Uebermittlung wichtiger
Befehle und Kriegsnachrichten einzuſetzen
ſeien. Doch noch mehr als zwei Jahrhun

derte mußten vergehen, bis die preußiſchen
Soldatenkönige. den wahren Wert und Sinn
der Feldpoſt erkannten. Friedrich Wil
helm I., der ihre Einrichtung als „hochnoth-
wendig und gleichſam als Oel vor die ganze
Staatsmaſchine“ anſah, erließ 1715 die erſte
preußiſche Feldpoſtdienſtinſtruktion und
ließ das erſte bewegliche Feldpoſtamt errich-
ten. Durch zwei reitende Boten wurde die
Verbindung zur Heimat aufrechterhalten.

Das Wichtigſte dabei war jedoch: Jeder
Soldat konnte die Feldpoſt benutzen. Auf
dieſem Fundamente baute dann Friedrich
der Große weiter. Und gar bald nahmen
die Soldaten in ihren gelben, hirſchledernen
Hoſen und den blauen Röcken, auf denen
der preußiſche Adler und das Poſthorn
blinkten, und mit dem eindrucksvollen
Namenszug FR (Friederikus Rex) auf ihrer
großen Ledertaſche eine beſondere Stellung
im Heer ein. Denn die Feldpoſt war zu
einem wichtigen Beſtandteil der preußiſchen
Armeen geworden. Jn den Kriegen des
19. Jahrhunderts bewährte ſich ihre Ein
richtung immer mehr. Die vier Weltkriegs
jahre beweiſen am klarſten ihre Stärke als
Bindeglied zwiſchen der Heimat und den
kämpfenden Truppen, denn faſt unvorſtell
bar iſt die Geſamtmenge von 29,2 Milliar-
den Sendungen, die in den Jahren 1914 bis
1918 angenommen, befördert und zugeſtellt
wurden.

Damals wie heute: Ungezählt ſind die
Grüße Wünſche und Hoffnungen, die nun
auch unſere Weihnachtspäckchen begleiten
und zu den Soldaten in den Schützengräben,
Bunkern und Felöſtellungen, auf den Feld
flugplätzen und den auf hoher See am Feind
ſtehenden Männern der deutſchen Kriegs
marine hinausgehen.

warten müſſen. Schmerzlich werden ſie des
halb an den mit Rieſenſchritten herankom-
menden 30. November denken, mit dem die
Annahme der Feldpoſtpäckchen ſchließt, ſo daß
ſie ihrem Feldgrauen vielleicht kein Päckchen
auf den Frontweihnachtstiſch legen können.
Aber ſollten die kleinen Gaben nicht auch
ſpäter noch die gleiche Freude auslöſen
können, wenn die Weihnachts-Felöpoſtſperre

aufgehoben iſt? mk.
Preiſe für die beſten Flugzeugkenner

„Wer kennt dieſe Flugzeugmuſter?“ Wettbewerb des NS. Fliegerkorys

Unter dem Leitwort „Wer kennt dieſeFlugzeugmuſter?“ führt die Standarte 86
Halle des Nationalſozialiſtiſchen Flieger
korps einen öffentlichen Wettbewerb für
Halle und Umgebung durch, der die Be
achtung und Beteiligung weiteſter Kreiſe
verdient. Er wendet ſich ebenſo an die Er
wachſenen wie an die Jugendlichen und gibt
ihnen Gelegenheit, ihre Kenntnis der wich-
tigſten deutſchen und ausländiſchen Flug
zeugtypen zu prüfen und zu erweiſen und
dabei einen Preis zu erringen. Es handelt
ſich darum, Modelle bekannter Flugzeug-
muſter, die in einem Schaufenſter ausgeſtellt
werden, zu erkennen und zu benennen.

Was hat nun jeder Wettbewerbsteil
nehmer zu beachten? Er muß ſich zunächſt
einen Meldezettel mit den Bedingungen des
Ausſchreibens holen; dieſe Zettel ſind vom
Montag, 23. November, ab in allen Ge
ſchäftsſtellen der Mitteldeutſchen National-
Zeitung“ und der „Halliſchen Nachrichten“
zu haben. Die Wettbewerbsbedingungen
unterrichten darüber, was bei der Betrach-
tung der Modelle bekannter Flugzeugmuſter
aus Holz, Pappe und Metall ſowie der
Schattenriſſe von Flugzeugtypen zu beachten
iſt, die vom 23. bis 30. November ſämtlich

in einem der Schaufenſter der Firma Bier
mann Semrau am Markt ausgeſtellt
ſind. Eine beſtimmte Anzahl von dieſen
Muſtern muß der Teilnehmer erkennen.
Seine Feſtſtellungen muß er dann gemäß
den Wettbewerbsbebingungen auf dem
Meldezettel eintragen und dieſen bis zum
4. Dezember entweder bei der NSFK.-Stan
darte 36, Halle, Hermann-Göring-Straße 1,
oder bei den Filialen der MNZ oder der
HN abgeben.

Ein Preisgericht, das ſich aus dem Füh-
rer der NSFK.-Standarte 36, Oberſtürm-
bannführer Hinz, einem Oberſtleutnant der
Luftwaffe ſowie dem Modellbaureferenten
der NSFK. Standarte 36, Truppführer
Kitzing, zuſammenſetzt, wird über die Ver
teilung der Preiſe entſcheiden. Es werden
ſowohl für Erwachſene wie für Jugendliche
je drei erſte Preiſe gegeben, und zwar in
Höhe von 25, 20, und 15, RM., wozu
jedesmal noch ein gutes Buch kommt. Auch
ſind einige Troſtpreiſe in Form von wert-
vollen Büchern aus der Welt des Fliegens,
in Form von Modellbauplänen und Modell
baubogen vorgeſehen. Die Namen der Ge
winner werden in der Tageszeitung mit
geteilt.

Zwei bedeutende Namen in der Stadkchronik
Friedrich und Matthias Madeweis gründeten wichtige Einrichtungen vor 200 Jahren

Zwei bedeutende Namen ſind in der halli
ſchen Stadtchronik des 17. und 18. Jahrhun
derts verzeichnet, die uns eigentlich recht
heimatfremd anmuten und doch eng mit
der Geſchichte unſerer Stadt verknüpft ſind.
Es ſind die Namen Friedrich Madeweis

und der ſeines Großneffen
Matthias Wilhelm v. Madeweis (1745--1830).

Friedrich Madeweis iſt als erſter in
unſere halliſche Stadtgeſchichte eingegan
gen. Als Sekretär des Großen Kurfürſten
wurde der gebürtige Pommer von ſeinem
Herrn als Poſtmeiſter in Halle eingeſetzt,
Viele Verbeſſerungen und Vergrößerungen
im halkiſchen Poſtweſen, das damals noch ein
Mittelglied im kurſächſiſch-kurbrandenburgi-
ſchen Poſtbetrieb war, verdankt ihm die
Stadt. Auf ſeinen Vorſchlag wurde in einem
der ſchönſten Viertel der damaligen halli
ſchen Altſtadt, dem Großen Berlin, das erſte
Poſtamt erbaut; in der Umgebung Halles
wurden ebenfalls neue Poſtbetriebe angelegt.
Am geſellſchaftlichen Leben der Stadt nahm
Friedrich Madeweis ebenfalls regen Anteil.
So ließ er 1685 ein prächtiges Geſellſchafts
haus in Trotha bauen, das heute dem halli-
ſchen Ruderelub gehört. Auch das ſo
genannte „Rieſenhaus“ auf dem Großen
Berlin mit dem bekannten Barockportal
das heutige Verlagsgebäude der „Mittel-
deutſchen National-Zeitung“ verdankt
ſeine Entſtehung dieſem Mann. 1697 ließ
er es als Pädagogium für 41 000 Taler er
richten. Es war von einem großen Obſt-
garten mit Weinberg, Kelterei, Winzerhaus,
Scheunen, Ställen und einem Gartenhaus
umgeben. 1703 wurde dieſer Madeweis-

ſche Garten von Auguſt Hermann Francke
angekauft und bildete den größten Gelände
zuwachs für die zu gleicher Zeit entſtehen
den Franckeſchert Stiftungen. Vielſeitig waren
auch die wiſſenſchaftlichen Neigungen Made-
weis'. Er ſprach 15 verſchiedene Sprachen
und betätigte ſich im Maſchinenbau. 1705
ſtarb er in Halle.

Auch ſein Großneffe Mathias Wilhelm
von Madeweis, ein Freund Leſſings, Klop-
ſtocks, Claudius', ſtammt aus Pommern. 1777
als Poſtdirektor nach Halle berufen, nahm
er bald im Geſellſchaftsleben und in der
Armenpflege eine führende Stellung ein.
Freundſchaftliche Beziehungen verbanden
den vom König Geadelten mit den Pro
feſſoren unſerer Univerſität. 1802 war Goethe
Gaſt im Hauſe Madeweis', der ihm drei
Gegenbeſuche in Weimar abſtattete. Nach der
Schlacht von Jeng und Auerſtedt nahm Na
poleon 1806 im Rieſenhaus Quartier. Mit
führenden Männern der beſetzten Stadt
wurde auch der Patriot von Madeweis ver
haftet und kehrte erſt Ende des Jahres 1807
nach Halle zurück. Dann ging er als Poſt
direktor nach Königsberg, wo er 1830 ſtarb.

Das Leben dieſer beiden bedeutenden
halliſchen Poſtmeiſter ließ am geſtrigen 98.
Heimatabend des Giebichenſteiner Heimat-
bundes Poſtinſpektor i. R. Hoffmann vor
vielen Gäſten erſtehen. Rektor i. R. Haaſe
dankte am Schluß im Namen aller Mit
glieder dem von Halle ſcheidenden Leiter des
Bundes, Diakon Sonntag, herzlich für die
unermüdliche Arbeit und Förderung. Die
Leitung wird nun Studienrat Dr. Sellbeim
übernehmen. mk,

Der neue Frontbrief Mittelland
Wieder geht ein neuer Frontbrief des Gebietes

Mittelland hinaus zu allen im Felde ſtehenden
Kameraden. Während ſeine erſten Seiten in Wort
und Bild die Schönheit des deutſchen Herbſtes und
den erhaltengebliebenen Frohſinn der Erntezeit
feiern, gelten die folgenden Blätter Berichten über
die letzten großen Veranſtaltungen unſeres Gaues,
u. a. den Gaukulturtagen Halle- Merſeburg und der
Uebernahme von BDM.Mädeln und Hitlerjungen
in die Partei. Ausführlich berichten die Banne aus
ihrem Kriegseinſatz. BDM.Führerinnen erzählen
von einer herrlichen 14tägigen Jtalienfahrt, Jungen
einiger Bannmuſikzüge von der Gründungsfeier des
Europäiſchen Jugendverbandes in Wien. Die
Jungmädel ſind mit einer fröhlichen Erzählung über
ihre Schulung im „Märchenſchloß“ Harzgerode ver
treten. Eine neueingerichtete Ecke für allgemeine
Unterhaltung eröffnet ausgewählte Anekdoten von
Wilhelm Schäfer. Briefe von der Front und Nach
richten bilden den Abſchluß des Front
briefes und laſſen das unlösbare, unſichtbare Band
Front Heimat noch einmal ſpürbar werden.

CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße
„Weiße Wäſche

Man erſchrecke bei der ſcheinbaxen Frivolität des
Filmtitels nicht. Damit hat er nichts zu tun!
Der Schauplatz des Films iſt zum größten Teil
eine Wäſcherei. Daher alſo! In dieſer Wäſcherei
ſpielen ſich manche ergötzliche und heitere Dinge ab,
die ſich zu ſchwierigen ehelichen Verwicklungen und
und ebenſo ſchwerwiegenden Begebniſſen innerhalb
einer kleinen norddeutſchen Stadt entwickeln. Es
geht um die Erfindung eines epochalen neuen
Waſchpulvers, ebenſo wie um die Erhaltung der
Stadtkapelle, deren Mitglieder zu allen vorkommen
den Familien und Stadtereigniſſen den ſchuldigen
muſikaliſchen Tribut zahlen müſſen. Darinnen ſind
perſönliche Schickſale hübſch verwoben, ſo daß nach
einer Komödie Paul Schureks ein ſehr hübſcher
Unterhaltungsfilm entſtand, den Paul Heidemann
mit feinem Gefühl für komödienhafte Wirkingen
in Szene ſetzte. Jn der Rolle des Muſikers und
Seifenpulvererfinders iſt Harald Paulſen im rech
ten Element. Seine Darſtellungskunſt hat an dieſer
Stelle wirklich einen Gipfel erkklommen. Sehr ulkig
dazu Günther Lüders als Tubabläſer; Carla Ruſt
gibt eine appetitliche Wittib, Käte Alwing vervoll
ſtändigt das Quartett. Das Publikum quittiert den
Film, deſſen beſondere Köſtlichkeit die Verwendung
des Hamburger „Meſſingſch“ iſt, mit vergnüglichem
Schmunzeln. Robert Glass
Ufa Lichtſpiele Danziger Freiheit

Dr. Crippen an Bord
Mancherlei unwahfrſcheinliche Verhältniſſe wer

den zugemutet: daß ein Arzt mit einer Trapez
künſtlerin verheiratet iſt, daß dieſe zur Entſpannung
nach ihren akrobatiſchen Glanzſtücken Beethoven
ſonäten zu hören liebt, daß ein Profeſſor als
Maskenkünſtler auftritt. Und etwas von dieſer un
echten Atmoſphäre haftet allen Figuren der Fabel
wie ſchlechte Schminke an, dem eiskaltdämoniſch
hintergründigen Dr. Crippen Rudolf Fernau), r
gelangweilten Varietéſtern (Anja Elkhoff), der „da
Leben ja ſo ſinnlos“ findet, weil eine Fußverletzung
in Zukunft jedes Auftreten unmöglich macht, der
blonden Sekretärin (Gertrud Mayen), deren veilchen
blauer Augenaufſchlag unter Tränen ſchließlich das
letzte Glied in der Kette der Schuldbeweiſe bildet.
Das franzöſiſche Dienſtmädchen Roſy (Eliſabeth
Scheurer) und der fixe Kriminaliſt (René Deltgen)
ſind die einzigen blutvollen Erſcheinungen in dieſem
Larvenreigen. Dafür iſt die Handlung phantaſievoll
verkettet nd mag durch Spannung erſetzen, was an
ſchauſpieleriſcher Subſtanz mangelt. Ein inter
eſſantes Moment bringt der Film im Film als Be
weismittel. Jm übrigen ſcheint uns, daß die all
gemeine Aufnahmebereitſchaft für Kriminalftücke ſich
im gleichen Maße verringert hat, wie der Bedarf an
Senſation in unſerer an Spannungen wahrhaftig
genug geladenen Zeit. Helene Rahms
Nach der Ordnungsſtrafe neue Preis

überſchreitung!
Der Regierungspräſident Preisüberwachungs

ſtelle in Merſeburg hat gegen den Maler Kurt G.
in Halle wegen fortgeſetzter Preisüberſchreitung
bei der Ausführung von Malerarbeiten eine Ord
nungsſtrafe von 1000 RM. feſtgeſetzt und ihm für
dauernd die Betätigung als ſelbſtändiger Maler
unterſagt. Bereits im Frühjahr 1941 mußte G. in
eine Ordnungsſtrafe von 200 RM. genommen wer
den, weil er für eine Malerarbeit einen zu hohen
Preis gefordert hatte. Dieſe Beſtrafung hat er ſich
nicht zur Warnung dienen laſſen, ſondern die im
Malerhandwerk beſtehende kriegsbedingte Mangel
lage rückſichtslos zu erneuten überhöhten Preisfor
derungen ausgenutzt. Er verlangte z. B. für ver
ſchiedene Malerarbeiten ſtatt des angemeſſenen
Preiſes von 58, RM. 90, RM. ſtatt 120,
Reichsmark 229 RM. und ſtatt 142 RM. 209 RM.
Zudem waren die Arbeiten teilweiſe nicht hand
werksgerecht ausgeführt, ſo daß ſie nach kurzer Zeit
bereits wieder Schäden aufwieſen. Die Rechnun
gen ſtellte G. unſachgemäß aus, ſo daß ſie nicht
zur Grundlage der Prüfung dienen konnten.

Aus „Ariadne auf Naxos“

pieperhoffAufn.:
Zwei verschiedene Welten im Vorspiel der
Strauß -Oper „Ariadne auf Naxos“, die gestern
abend im Stadttheater ihre Neuaufführung er-
lebte. Der Komponist (Käthe Glenewinkel,
links) betrauert das Geschick seiner Oper, die
durch Zerbinetta (Fritzi Göhrum a. G., rechts
oben) und ihre Freunde unwillkommene Bereiche-
rung erfahren soll. Die Szene spielt hinter der
Bühne eines privaten Theaters, das einem

reichen, aber unverständigen Herrn gehört.
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Unsere Kurzgeschichte

Das erſte Haar
Von Erik Stvckmarr

Tumſe iſt ein kleines Mädel, und ſelbſt
verſtändlich iſt niemals ſo ein ſüßes, kle
nes Mädel geboren worden. Sie iſt das ent
zückenöſte Kind der Welt, ſagen die Eltern.
Als Tumſe auf die Welt kam, hatte ſie, wie
alle anderen Säuglinge, etwas Haar auf
dem Kopf. Niedliche, kleine Hagre. Nach
einigen Monaten aber hatte ſie die Haare
verloren, und ihr Kopf ſah aus wie ein Ei.
Aber nicht wie ein gewöhnliches Ei. Nein,
ſo einen kleinen, ſüßen Kahlkopf hatte man
noch nie geſehen. Das ſagen ſowohl die
Eltern wie auch die Oma und der Opa. Jch
meine auch, daß ich ſchönere Töne gehört
habe, als das Geheul von Tumſe. Aber
Tumſes Eltern ſagen, daß es das ſüßeſte
Geſchrei ſei, das man jemals gehört hat.

Als Tumſe ein halbes Jahr alt war, ge
ſchah ein großes Ereignis. Eines Tages,
als ich die Eltern beſüchte, fand ich die Fa
milie in ſehr heiterer Stimmung. Tumſe
hatte ein kleines Haar bekommen!

„Prachtvoll!“ ſagte ich.
Die Augen der Mutter ſtrahlten vor

Glück und Stolz. Am Mittagstiſch entwik-
kelte ſich ein lebhaftes Geſpräch. Die Oma
meinte, daß Tumſe dunkles Haar bekäme,
während der Papa der Anſchauung war,
daß es hell und lockig werden würde. Tante
Lotte verſuchte einen Scheitel zu machen, ich
aber ſchlug vor, damit zu warten, bis das
liebe Kind wenigſtens zwei Haare hätte.

Als Tumſe neun Monate alt war, iſt ein
neues Ereignis eingetroffen. Und was war
geſchehen Der erſte Zahn war da!

„Sieh mal da“, ſagte die Mutti, „ein
richtiger kleiner Zahn!“ Als ob es
Kinder gäbe, die falſche Zähne hätten,
oder große Zähne, Stoßzähne z. B. wie die
Elefanten. Na, wir haben dann ein Glas
Wein getrunken und herzliche Glückwünſche
ausgewechſelt. Tumſe ſtand in ihrem Bett
und hüpfte auf ihren kleinen Beinen:

„Ba ba“, rief ſie, denn ſie hat an
gefangen zu reden. Jch gab ihr eine Puppe,
denn ich glaubte, ſie wollte ſpielen

„Nein“, ſagte die Muttt, und küßte ihren
Liebling, „Ba ba bedeutet, daß ſie auf
meinen Arm will.“ Sie nahm das Kind auf
den Arm. Als Tumſe bei ihrer Mutter war,
ſtreckte ſie die kleinen Arme hoch und
lächelte: „Ma ma“, rief ſie. „Ach wie
ſüß“, ſagte ich, „ſte ruft ihre Mutter!“

„Nein“, antwortete Mutti, „ſie will einen
Kuchen haben „Ma ma bedeutet, daß ſie
einen Kuchen haben will?“, fragte ich. „Aber
natürlich“, ſagte die Mutti und ſah mich an,
als ob ich ein Dummkopf wäre. „Doch ab
und zu kann as auch Mutti bedeuten.“

„Es iſt doch ein großer Unterſchied
zwiſchen einem Kuchen und einer Mutter“,
ſagte ich, „ein Kuchen iſt doch „Ba
ba“, rief Tumſe und kniff mich in die Naſe.
„Was iſt jetzt los fragte ich. „Sie will
zu dir“, antwortete Mutti. „Aha“, ſagte ich.
„Ba ba“, rief Tumſe, „Ba ba, Ba ba.“

Tia, wenn man nur weiß, was das be
deutet, dann verſteht man das Geſpräch
eigentlich ganz gut.

(Alleinberechtigte Uebersetzung aus dem
Dänischen von Gertrud Stockmarr.)

Aus cler WVirtschoft

Zucker aus der Ukraine. Der Zuckerrübenanbau
und die Verarbeitung der Ernte hat in der Ukraine
von jeher einen großen Raum eingenommen. Unter
der Anleitung von deutſchen Fachmännern iſt nach
und nach auch die Zuckerinduſtrie wieder in Betrieb
genommen worden. So arbeiten beiſpielsweiſe
allein im Generalbezirk Schitomir jetzt bereits wie
der 24 Zuckerfabriken, die in der Lage ſind, die
geſamte Zuckerrübenernte des Generalbezirkes auf
zunehmen.

Erweiterung des Brotgetreideanbaues im Oſt
land. Der Appell zur Erweiterung der Brot
getreideanbaufläche hat in den Generalbezirken des
Oſtlandes in dieſem Herbſt Erfolg gehabt. Die
Bauern haben eine größere Fläche als im Vorjahr
mit Winterweizen beſtellt, und in noch ſtärkerem
Maße haben die von der Landbewirtſchaftungs
geſellſchaft Oſtland verwalteten Staatsgüter den
Anbau von Wintergetreide vergrößert.

Die Zunahme kann im großen Durchſchnitt auf
etwa 10 v. H. für das geſamte Oſtland geſchätzt
werden. Im Vergleich zum Vorjahr fällt günſtig
ins Gewicht, daß die Beſtellung in dieſem Jahre
mit größerer Sorgfalt durchgeführt worden iſt. Jm
letzten Jahre litt die Herbſtbeſtellung in den balti
ſchen Grenzgebieten ebenſo wie in Weißruthenien
noch unter den verheerenden Auswirkungen des
ſowjetiſchen Kolchosſyſtems. Die von den Bolſche
wiſten in Eſtland, Lettland und Litauen eingeſetzten
Neuſiedler haben die Bearbeitung im letzten Herbſt
außerordentlich nachläſſig durchgeführt, ſo daß auf
dieſen Feldern nur wenig beſtellt werden konnte,
während die gemeinſame Feldbeſtellung im Rahmen
der Kolchoſen in Weißruthenien ebenfalls nur
ſchwache Reſultate ergab. In dieſem Jahr nun
konnte ſich erſtmals die Wiederherſtellung der alten
Bauernwirtſchaften in Eſtland, Lettland und
Litauen und der Uebergang zur individuellen
Bodenbenutzung in Weißruthenien in vollem Maße
auf die Qualität der Bodenbearbeitung auswirken.

Hand und Mundharmonikas nur für Soldaten.
Die Einzelhandelsgeſchäfte ſind von den zuſtändigen
Fachgruppen der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
angewieſen worden, Hand und Mundharmonikas
nur an Wehrmachtsangehörige abzugeben. Den Ge
ſchäften wird empfohlen, für den Verkauf eine Liſte
anzulegen, aus der zu erſehen iſt, welche Inſtru
mente verkauft ſind, wer ſie kaufte und was ſie
koſteten. Um die Belieferung des Einzelhandels
ſicherzüſtellen, muß der Käufer durch eigenhändige
Unterſchrift den Kauf beſtätigen. Die zivilen Ver
braucher, die vielfach gerade jetzt zu Weihnachten

für ihre Kinder oder ſonſt zu Verſchenkzwecken gern
ein derartiges Inſtrument erwerben würden, wer
den die Ablehnung dieſes Kaufwunſches verſtehen,
wenn ſie hören, daß die ihnen verweigerte Ware
den Soldaten vorbehalten bleiben ſoll.

„Jnterminiſterielles Wirtſchaftskomitee“ in Frank
reich. Zur Jntenſivierung der deutſch- franzöſiſchen
Wirtſchaftsbeziehungen. wurde durch eine Ver
fügung des Regierungschefs Laval ein beſonderes
„Jnterminiſterielles Wirtſchaftskomitee“ geſchaffen,
das an die Stelle der bisherigen Generaldelegation
für die deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen
tritt. Der bisherige Generaldelegierte für die
deutſchfranzöſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen wurde
zum Generalſekretär des Komitees ernannt. Dieſe
Umſtellung erfolgt zu dem Zweck, ſämtliche Mini
ſterienß an den deutſchfranzöſiſchen Wirtſchafts
beziehungen zu intereſſieren.

Verlängerung des Gebrauchsmuſterſchutzes? Zahl
reiche Gebrauchsmuſterrechte. die kurze Zeit vor dem
Krieg und während desſelben begründet worden
ſind, haben infolge der ſtarken Droſſelung unſerer
Jnduſtrieerzeugung bisher wenig oder gar nicht
ausgenutzt werden können. Da die Geltungsdauer
des Gebrauchsmuſterſchutzes nur 3 Jahre beträgt
und nur einmal um weitere 3 Jahre verlängert
werden kann, beſteht für viele dieſer Rechte die Ge
fahr, daß ſie erlöſchen, ohne daß ihr Jnhaber von
ihnen einen Nutzen gehabt hat. Für den erſten
Weltkrieg hatte man dieſe Frage derart gelöſt, daß
man im April 1920, alſo nachträglich, die Geltungs-
dauer ſowohl der Patent- als auch der Gebrauchs
muſterrechte einfach um die Kriegsdauer verlängerte.
Große Schwierigkeiten hatten ſich aber daraus er
geben, daß bei den ab Kriegsbeginn erloſchenen
Rechten die dann erſt durch die Verordnung von
1920 wieder aufgelebt waren, mittlerweile
„Zwiſchenbenutzungsrechte“ entſtanden waren, die
mit den wiedererſtandenen alten Rechten in Konflikt
gerieten. Jn dieſem Krieg iſt nun bereits durch
Verordnung vom 10. Januar 1942 beſtimmt wor
den, daß die Patentrechte während dieſes Krieges
überhaupt nicht ablaufen. Hat ein Patent im Krieg
das 18. Jahr und damit ſeine Höchſtgeltungsdauer
erreicht, ſo läuft es einfach ohne Gebührenzahlung
weiter. Die Induſtrie iſt an die zuſtändigen Stellen
mit der Bitte herangetreten, auch die Geltungs
dauer der Gebrauchsmuſterrechte zu verlängern.

Eduard Lingel, Schuhfabrik AG., Erfurt. Jn
der Bilanzſitzung wurde der Jahresabſchluß für
194t/42 (30. 6.) feſtgeſtellt. Der am 8. 12. 1942
ſtattfindenden o HV. wird vorgeſchlagen, den Rein
gewinn von unv. 153 600 RM. wie im Vorjahr als
4,8prozentige Dividende auf das i. V. auf 3,2 (1,92)
Mill. RM. berichtigte Grundkapital auszuſchütten.

Turnen Sport Spie!
Rund um die Nachtigalleninſel. Zu einem Ge

ländelauf unter dem Titel „Rund um die
Nachtigalleninſel“ mit dem Ziel der acht Wett
bewerbe am Bootshaus der Rudergeſellſchaft von
1874 verſammeln ſich am Sonntagvormittag, erſter
Start um 10 Uhr, die Leichtathleten des Sport
bezirks Jahn. Es wird ſich da ein intereſſantes
Kräftemeſſen abwickeln, zumal die vorgeſehene
Strecke günſtig iſt und auch dem Zuſchauer eine
willkommene Verfolgsmöglichkeit geboten wird. Die
Langſtreckler ſtellen ſich zu einem DreiRunden
Kampf über 10 000 Meter, während das Deutſche
Jungvolk nur 600 Meter zu durchlaufen hat. Weiter
ſind vorgeſehen? 1000 Meter für Frauen 3000
Meter für Männer und die älteren Jahrgänge,
ſowie HJ., Klaſſe A, 1000 Meter für HJ., Klaſſe A
und Klaſſe B. Da das Meldeergebnis gut ausfiel,
dürften die einzelnen Entſcheidungen intereſſant
werden.

Mathias Woerndle gefallen. Der deutſche Ski
ſport hat wieder einen ſeiner Beſten geopfert. Der
Partenkirchener Langläufer Mathias Woerndle fiel
im Oſten für Führer und Volk. Wie ſein Vetter
Roman Woerndle, zählte er zur abſoluten Spitzen
klaſſe; bei den olympiſchen Winterſpielen 1936 in

GarmiſchPartenkirchen war er der beſte Deutſche
im 50KilometerLanglauf. Seine letzten Siege er
rang er als Führer der SA.Patrouillen bei den
SudetenBefreiungsläufen 1939 und 1940.

Bereichsoffene Schwimmwettkämpfe in Magde
burg. Das Magdeburger Wilhelmsbad ſteht am
kommenden Sonntag wieder im Blickpunkt des
Jntereſſes, da hier die bereichsoffenen Wettkämpfe
des Sportbereiches Mitte durchgeführt werden. Mit
nahezu 500 Meldungen von 27 Vereinen aus
Merſeburg, Zeitz Magdeburg, Köthen, Deſſau,
Halberſtadt, Halle, Leuna, Gotha, Bernburg Alten
burg und Weißenfels hat dieſe Veranſtaltung eine
recht gute Beſetzung erfahren.

Die Fußballelf der Slowakei für den fünften
Länderkampf gegen Deutſchland in Preßburg
wurde wie folgt aufgeſtellt Reimann; Vanak,
Rado; Bielek, Perubſky, Kovacs; Beles, Mala-
tinſky, Biro, Arpas, Luknar. Die deutſche Elf iſt
wie folgt vorgeſehen: Jahn; Janes, Miller;
Kupfer, Rohde, Sing; Adamkiwicz Decker, Willi
mowski, Walter, Klingler.

Gegen die Slowakei im Eishöckey. Von den
vorausſichtlich nur wenigen internationalen Eis
hockeytreffen in dieſem Winter ſteht eine Begegnung
mit der Slowakei in ziemlich ſicherer Ausſicht. Es
ſoll in Preßburg geſpielt werden.

Blick in die Welt
Hohe Zuchthausſtrafen für Abhören

aus ländiſcher Sender
Trotz aller immer wieder ausgeſprochenen

Warnungen können es offenbar einige Unbelehr
bare nicht laſſen, Sendungen des ausländiſchen
Rundfunks abzuhören und deren Jnhalt als Ge
rücht weiterzuverbreiten. Daß ſich dieſe Sendungen
immer wieder als Lug und Trug herausſtellen,
dürfte dieſen Verbrechern inzwiſchen auch zur Ge
nüge bekannigeworden ſein. Es kann ſich alſo bei
ihnen nicht um bloße Neugier handeln, ſondern
vielmehr um einen bewußten Verrat an der Sache
unſeres Volkes.

Die Eiſenbahnerwitwe Emma Müller, die Säug
lingsheimleiterin Lore Mikorag und die Ehefrau
Elſa Baier, ſämtlich in Auſſig, hörten regelmäßig
eine Zeitlang die Nachrichten ausländiſcher Sender
ab und teilten ſich ihre Wahrnehmungen gegenſeitig
mit. Das Sondergericht in Leitmeritz verurteilte
die Angeklagten Müller und Baier zu je 5 Jahren
und die Angeklagte Mikora zu drei Jahren Zucht
haus. Der Jnvalidenrentner Joſef Seiter aus
Bayreuth hörte wiederholt ausländiſche Hetz
ſendungen ab und erhielt dafür vom Sondergericht
in Bayreuth eine Zuchthausſtrafe in Höhe von fünf
Jahren. Die Maſchinenſchreiberin Elſe Forkel
hörte wiederholt einen ausländiſchen Sender ab und
teilte einige Nachrichten brieflich einem Soldaten
mit. Mit acht Jahren Zuchthaus wurde ſie vom
Sondergericht in Magdeburg beſtraft. Der Gaſt
wirt Adolf Stumpf aus Aglaſterhauſen hörte nicht
nur ſelbſt etliche Male einen ausländiſchen Sender
ab, ſondern ließ auch noch den Juden Julius
Jſrael Nauen mithören. Gegen ihn wurde vom
Sondergericht in Mannheim eine ſechsjährige Zucht
hausſtrafe verhängt.

Zugunglück in Belgien. Jm Bahnhof Herstal
ſtießen zwei vollbeſetzte Perſonenzüge zuſammen.
Aus den Trümmern der Wagen wurden 13 Tote
und etwa 50 Verwundete geborgen.

Aus der Heimot
Wolfen. (Baugerüſt ſtürzte ein.) BeiAbrüſtungsarbeiten ſtürzte hier ein Baugerüſt ein.

Vier Arbeitskameraden erlitten Beinbrüche und
Wirbelfäulenverletzungen.

Zſchornewitz. (Sieben Meter ab
geſtür z t.) Ein ſlowakiſcher Arbeiter ſtürzte von
einem ſieben Meter hohen Gerüſt und erlitt einen
Bruch der Schädelbaſis. Bewußtlos wurde er in
das Bitterfelder Allgemeine Krankenhaus gebröcht.

Sandersleben. (Der große Schornſtein
verſchwindet.) Die an die Domäne an
geſchloſſene Zuckerfabrik iſt ſchon lange Jahre nicht
mehr in Betrieb, und der dazugehörige, den Kirch
turm überragende Schornſtein ſteht ſchon viele Jahre
rauchlos da. Jm Laufe der Jahre haben ſich einige
ſchadhafte Stellen an dieſem Schornſtein gebildet, ſo
daß jetzt der Abbruch des Kamins verfügt worden
iſt. Von außen wird ein Gerüſt um den Schorn
ſtein gebaut, und die einzelnen Steine werden ab
gehauen. Ein Sprengen iſt nicht möglich. 5

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 20. Nov. 19. a

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 203 5 Vittenberg 152* 5
Trotha 205 3 Roßlau 193 3Bernburg 1654 5 Aken 213 3Calbe OP. 178 5 Barby 27* 2Calbe UP. 295 9 Magdeburg 193 1
Grizehne 296 7 Tangermünde 284
Düben (M.) 114 4 Wittenberge 282
Elbe Lenzen 3104 5Leitmeritz 255* 4 Dömitz 2211 3Auſſig 178 2 DarchauDresden 1264 2 Hohnſtorf 206 4
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Hurra unser zweiter Kriegs-
junge ist dal Er heißt Bernd
und ist, wie seine Mutti, gesund
und wunter. In grober Freude
zeigen dies an: Berthel undWilhelm Jäger. Halle (Saale),
Gütchenstraße 19, z. Z. Privat-
Klinik Dr. Weins, Novbr. 1942.

Direktor Dr. Gerwin Prasse und
Frau Erika Prasse zeigen die
glückliche Geburt ihres Sohnes
Reinhard an. Berlin und Kol-berg. z. Z. Privat- Klinik Dr.
Schulz, Kolberg, 17. Nov. 1942.

Ihre Verlobung geben, gleichzeitig
im Namen beider Eltern, be-kannt: Ruth Schadse, Paul
Bölicke, z. 2. Wehrmacht. Halle
(Sagle), Martinstraße 23 und
Turnerweg 20, 21. Novbr. 1942.

Ihre Verlobung geben im Namen
beider Htern bekannt: Helga
Moetze, Obergefr. Werner Seidler,
z. Z. auf Vrlaub. Halle (S.),Schwetschkestrabe 9 und Viktor-
Soheffel-Str. 16, 21. Nov. 1942.

Ihre Verlobun geben bekannt:
inge Bischoff, Halle, Anhalter
Straße 2, Karl Döhling, Bad
Kissingen, im November 1942.

Gleichzeltig im Namen unserer
Eltern geben wir unsere Ver-
lobung bekannt. Erika Otto,
Gefr. Heinz Büttner, Glauchau
(Sa.), Halle (S.), z. Z. auf Ur-laub, im November 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Walter Schröder, Obww.
in einem Nachr. Lehr. Regt.
Eva Schröder geb. Kästner.
Halle (Saale), Friedrichstr. 56,
am 21. November 1942.

Ihre Vermähblung geben bekannt:
Erich Stelzner, W. Feldwebel d.
Luftwaffe, u, Frau Ursula geb.
Metze Halle (S Schwetschke-
straße 9, den 21. November 1942.

Wir werden heute Kkriegsgetraut:
Karl Gerhardt, Obergefr., Irene
Gerhardt geb. Schindler. Halle
(S.), Beerenweg 34, 21. 11. 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt: 7
Obergefreiter der TLuftwaffe Otto Halle (8.), Südstraße 58,
Liebau und Frau Eſla geb. im November 1942.
Höpfner. Gleichzeitig danken In treuer soldatischer Pflicht-
wir hierdurch herzlich für die Jerföllung starb den Heidentod am
vielen Aufmerksamkeiten. Pfütz- 17. Oktober 1942 bei den schweren
thal Zsoherben, im Nov. 1942. Kämpfen um Stalingrad im blähen-

755 den Alter von 24 Jahren unserFür die uns anläßlich unserer ſjeber Sohn und Bruder
Vermählung übermittelten Gra-tulationen danken wir hierdurch Rudolf Strümper
herzlichst. Hauptmann Georg Unterofßzier in einem Infanterie-
Wipper und Frau Ingeborg geb. Regiment. Inh. des ER. 2., desTaubert. Halle, Krukenbergstr. 10. Infanterie Sturmabzeichens in Süj-

hber, der Ostmedaille und anderer
Auszeichnungen.

In tiefem Schmerx:
Hermann Strümper, Ingenleur,
Frau Wilhelmine Strümper geb.
Freundlieb, Hermine Strümper
und alle Anverwandten.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.Eunkmeister Heinz Lübow und
Frau Irmgard geb. Trampenau.

Für die uns anläßlich unserer Es wird gebeten, von Beileids-Kriegstrauung erwiesenen Auf- J besuchen abzusehen.
merksamkeiten sprechen Wir
hierdüreh unseren allerherzlich-

Feheihe u. Frau Gharlottso geb. Schweres Herzeleid brachte
sten Dank aus. Hans-Joachim 5 Mötzlieh, Zöberitzer Str. 1.
Philipp. Halle, Auenstraße 68. uns aie tieftraurige: Nach
t n richt, daß unser lieber Sohn, BruderFür die uns anläßlich unserer J ind Schwager, der Obergetreite
Silberhochzeit so zahlreich er reFlesenen Kufmerksamkeiten dan- Willi Michaelis
Ken i hiermit h im Alter von 32 Jahren in solda-Sswald Schuhmann unch rau M scher Pflichterfüllung am 1. Nov.
Hedwig geb. Böttger. Büsch- in den ervitterten Kampten im
dorf, Eriedhofstraße 11. Osten den Teidentod fand.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Karl Michaelis und Frau Ida

d Diemitz, Feldstraße 15.
geb. Schräpler.

Schweres Herzeleid brachte
uns die tieferschütternde,

Halle (S.), Kurfürstenstraße 79,
den 29. November 1942.

Gestern noch wohlauf und heute
nacht hat meine liebe Frau und
treue Lebenskameradin

Anna Ackermann
geb. Lohrengel

unsere herzensgute, für uns alle
stets auſfopfernde Mutter, Urgroß-
mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, ihre lieben Augen für
immer geschlossen, im 69. Le-
bensjahr.

In tiefem Weh
Ernst Ackermann,
Ernst Ackermann und Frau,
sowie alle Hinterbliebenen.

Trauerfeier zur Einäscherung
Dienstag, 15 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Frdl. zugedachte Kranzspenden
erbitte an die Friedhofsverwaltung.

Halle (S.), Ackerwesg 1, I.
im November 1942.

Die Liebe und Verehrung, die un-
serer heißgeliebten Muttel und
Oma, Frau verw. Rechnungsrat
Alma Rodeck, in ihrem Leben von
allen Seiten bewiesen wurde, zeigte
man uns auch bei ihrem Heimgang
in reichem Maße. Wir danken
innig für die herzliche Teilnahme.
Käte Schößler geb. Rodeck, Walter
Sehößler, und Kinder.

Halle (S.), 19. November 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse-
res lieben Vaters, des Rentners
Heinrich Weber, sagen wir auf
diesem Wege allen unseren herz
lichsten Dank. Im Namen aller
Hinterbliebenen: Richard Weber,
Anna Weber.

Dölau, am 13. November 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang un-
serer eben Tochter Ella sprechen

Halle (S.), Lauchstädter Str. 22.
Statt Karten! Für die vielen Be-
weise aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgang meines geliebten Mannes,
des Privatmanns Emil Eckhardt,
sage ich auf diesem Wege meinen
herzlichen Dank. Im Namen aller
Hinterbliebenen:
Frau Iäna Eckhardt geb. Zwanzig

Wir allen unseren innigsten Dank
aus. In tiefer Trauer: Ernst Kirst
und Frau nebst Angehörigen.

Dölau, den 19. November 1942.

Für die vielen Beweise der auf-
richtigen Teilnahme durch Wort
und Schrift sowie Kranzspenden,

schmerzliche Nachricht, daß mein
über alles heißgeliebter Mann, und
meines Söhnchens bester Vati, unser einziger, geliebter Sohn, Brachstedt, 20. November 1942.
Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Heute morgen um 2 Uhr entschlief
Onkel, der Obergefreite sanft nach langer, schwerer
Wilheim Vondran Krankheit mein lieber sorgsamer
blahend d Jan Mann, Onkel und Großonkelim blühenden Alter von ahrennach einem kurzen, glücklichen Bruno Zander

Wiedersehen seine Augen in einem im 78. Lebensjahr.
Feldlazarett im Westen für immer In ztiner Trauer:
schloß. Wer ihn gekannt, kennt

Selma Zander geb. Freytag.unseren Schmerz
In unsagbarem Schmerz und Beerdigung findet Montag, 23. Nov.
Herzeleid: 14/2 Uhr, vom Trauerhause aus
Loni Vondran geb. Schlesier, statt.
sein kleiner Sonnenschein
Liebhard sowie seine Eltern
und alle Angehörigen. Bernburg, Schäferberg 29, I.,

früher Pfännerhöhbe 33.
Nach einem arbeitsreichen Leben

Halle (S.) und Bennstedt, den
19. November 1942.

Heute morgen nahm Gott der
Herr meine heißgeliebte Zwillings-
schwester, unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Christicane Ritter
geb. Koch

zu sich in sein himmlisehes Reich.
Frau Marie von Sehlegell geb.
Koch, Otto Koch, Oberst a. D.,
Hans Koeh, Rittmeister a. D.

Die Beisetzung findet am Montag,
dem 23. November, 13 Uhr, auf
dem Friedhof in Bennstedt statt.

die uns beim Heimgang unseres

Halle (S.), Seydlitzstrabe 5.
Fär die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang unse-
res lieben Vaters, Gustav Schmidt,
sagen wir allen Freunden und Be-
kannten unseren herzlichsten Dank.

Seine Kinder.

lieben Entschlafenen, unseres
Vaters, Schwiegervaters, Grob-
vaters und Urgroßvaters, des Dach-
deckermeisters i. R. Hermann Otto,
zuteil wurden, sprechen wir auf
diesem Wege unseren tiefempfun-
denen Dank aus. In stiller Trauer:

Alle Angehörigen.

Halle (S.), den 18. November 1942.
Für die vielen Beweise inniger
Anteilnahme durch Wort und
Schrift beim Heimgang unseres
lieben Helmut sagen wir allen
unseren tieſempfundenen Dank.

Georg Kienzle und Frau.

Dieskau, den 17. November 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un-
seres lieben Entschlafenen, des
gentners Wilhelm Stollberg, sagen
wir auf diesem Wege allen unseren
herzlichsten Dank.

Emma Stollberg und Kinder.
Am 19. November verschied nach
einem arbeitsreichen Leben an
den Folgen einer schweren Krank-
heit mein herzensguter Sohn,
mein lieber Bruder, mein Schwa-
ger und Freund, der Malermeister

Friedrich Altmeann
im Alter von 48 Jahren.

Halle (S.), Kleine Ulrichstraße 23,
den 19. November 1942.
Für die vielen Beweise liebevoller
Teilnahme beim Hinscheiden mei-
nes lieben Mannes, unseres guten
Vaters, sagen wir hiermit allen
herzlichsten Dank. Klara Dolg.
Kinder und Angehörige.

Lettin, im November 1942.
Für die Beweise Iliebevoller Teil-
nahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, guten Vaters und
Grohvaters, danken herzlichst

Auguste Lehrmann geb. Grimm
und Kinder.

In tiefer Trauer:
Anna Alimann, Lena Braun geb
Altmann, Rudolf Braun

Die Trauerfeier findet am Montag
14 Ubr, in der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt. Von
Beileidsbesuchen bitten wir adzu-
sehen.

Halle (S.). Z00-Gaststätte, den
20. November 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang unse-
rer leben Entschlafenen, Frau
Helene Fischbach, sagen wir hier-
mit unseren herzlichsten Dank.

Löbejün, den 19. November 1942
Statt Karten! Für die vielen Be-
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meiner lieben Frau, un-
serer guten Autter, sagen wir
allen unseren herzlichen Dank.

Paul Eschke und Kinder.

Ihre Vermähblung geben bekannt: vember 1942.
Erich Gleitsmann und Frau Heute fräh rief der allmächtige mein lieber AMann,h erefett en hen net Tee et

Friedrich Teiche
im 91. Lebensjahr sanft zu sich
in sein himmlisehes Reich,

Seine dankbaren Kinder.
bei Halle, Kolonistenstraße 12, J Trauerfeier Montag. den 23. Nov.,

Wir haben den Bund fürs Leben
geschlossen Obergefreiter Ferd
Miohehy und Frau Martha
Michely geb. Portius. Nietleben

Dudweiler (Saar), Fischbach- J 14.30 Uhr.
ztraße 1I1, im November 1942.

Landsberg b. Halle, den 20. No- und mit großer Geduld ertragenen
Leiden verschied heute morgen

unser guter
Vater, Schwieger- und Großvyater,
der Stereotypeur

Friedrich Bäcker
kurz vor Vollendung seines 67. Le-
bensjahres.

In stiller Trauer:
Ida Bäcker und Kinder.

Ein? scherung Montag vorm.

Oswald Fischbach und Anwehörige.

e

Halle (S.), Krondorfer Straße G6a. Naumburg Saale, den 19. Nov. 1942.

des Geleit beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen. des Schau-

allen herzlich zu danken. fundenen Dank
Anna Schwanke und Angehörige.

Für die vielen Beweise herzlicher Angersdorf, im November 1942 Liebe und Wertschätzung, die
Teilnahme sowie die überaus Fär die überaus zahlreichen Be meinem treuen Lebensgefährten
reichen Kranzspenden und ehren- weise herzlicher Anteilnahme beim von allen Seiten zuteil wurden.

Heimgange unseres lieben unver-
geſſlichen Sohnes

stellers Friedrich Schwanke, ist es Otto sagen wir allen Verwandten so wunderbar tragen halfen
uns nur auf diesem Wege möglich. und Bekannten unseren tiefemp-

Familie Paul Neutzseh.

Statt Kartent Für die Zeichen der

und die guten Worte des Trostes
und tiefen Aitverstehens, die wir

in
zehwersten Tagen, danke ich de-
wegt von ganzem Herzen

Ida Gantzer geb. Roedelius.

und Bruders
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AMTLICHE ANZEIGEN
Verkehrstellnehmer, Vorsicht!
Infolge des Krieges mangelt es an

Arbeitskräften und Baustoffen. Es
ist deshalb unmöglich. die öflent
lichen Straßen und Plätze friedens-
mäßig zu unterhalten und alle
Schaden, insbesondere Unebenheiten
des Straßenbelages, alsbald festzu-
ſtellen und unverzüglich zu beseiti-
gen. Zur Vermeidung von Unglücks-
fällen vor allem während der
Verdunkelung müssen daher alle
Verkehrsteilnehmer beim Begehen
der Straßen größte Vorsicht anwen-
den und auch mit Unebenheiten der
Straßenoberfläche rechnen. Es muß
erwartet werden, daß jeder Ver-
Kehrsteilnehmer sich den durch
den Krieg bedingten Straßenverhält-
nissen anpaht.

Auch die Städt. Straßenreinigung
Kann in Anbetracht des Mangels an
Arhbeitskräften, Wagen, Material und
ßrennstoffen und im Hinblick auf
die kriegswichtige Verdunkelung die
öffentlichen Verkehrswege nicht in
dem früheren Umfange reinigen. Bei
Wintergiatte werden daher die Fahr-
bahnen nur noch an Verkehrsbrenn-
punkten, an Uebergängen, Gefäll-
und Gefahrenstrecken von Schnee
geräumt und erforderlichenfalls mit
apstumpfenden Mitteln absgestreut.
Jedem Verkebrsteilnehmer Wird da-
her zur Pflcht gemacht, die der-
zeitig bedingten winterzeitlichen
Verkehrsverhaltnisse bei der Be-
nutzung ötlentücher Wege zu be-
achten und erhöhte Sorgfaltspflichten
anzu wenden.
Halle, den 19. November 1942.

Der Oberbürgermeister.

Vngültigkeitserklärung
Der Großbezugschein Nr. 15 827 über

151 kg Kinderstärkemehl, ausgestellt
am 8. 10. 1942 auf die Firma Otto
Gottschalk, Halle, wird hiermit für
ungältig erklärt.

Kreisbauernschaft Saalkreis
Ernahrungsamt Abt. A

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Sonntag, 22. November, Totensonntag.
Kollekte für bedürftige Gemeinden

in der Provinz Sachsen.
U. L. Frauen (Marktkirehe): 10 Kawe-

rau (Gesg., A), 11.30 (KG), 16 Schell-
bach (A); Mo. 16.30 u. 20 (B)Schellbach. Fliegerhorstkirehe: 10
Hasse. Nordfriedhof: 15 Hasse.
Wirich: 10 Luntowski (Chor, A. 11.30
(KG), 16 Nagel (Chor, A); Di. 17
(3) Unntowski. Stadtgottesacker
I5 Thiede. NMoritz: 10 Blumenthal

11.15 (KO), 15. 30 Moebius (A);
M. 15. 30 (B) Blumenthal. Bariho-
lomäus: 10 Roenneke (A), 11.45

16 Brachmann (A); tägl. 16
Mi. 15 (B) Roenneke.

Briccius: 10 Martin (A), 11.15 (KG).
éhristus: 10 Ruhmer (A), 11.15
M. 18 Geb. And. Ruhmer. Diemitz:
10 Zeim (D), 16 Kirchenmusikal.
Feierstd.; Di. 17 (B). Dom: 10Gabriel (Chor, A). 11.30 (KO), 15. 30
Wind; Di. 15.30 (8) Lang; Do. 15.30
(B) Gapriel. Georgen: 10 Usener
(A5; No. 19.30 (B) Usener. Ge
Sundbrunnen: 10 Giseke. (A), 11.30
(KG); Do. 19 (B). Beiland: 10
Dowbrowski (A); Mo. 20 (P).
Johannes: 10 Burdach (A), 16 Man-
tey 11.30 (K0), 13 (0); i. 18
Kriegsbetstd. Gueinzius; Do. 18 (B)
Gueinzius; Fr. 19.30 Ev. Wochenstd.
Burdach. Südfriedbot: 15 Pleßke.
D TLaurentius: 10 Foertsch (A); 11.30
(KG) Biiderandacht, 16 Duda
Get. Ged.; Do., Fr., Spd. 8.30 Geb.
Andacht. Luther 10 Hoppert
Chor, A), 11.30 (K0) 17 Hoppert

NMagdal. Kapelle: 17 Meyer
(5. Paulus: 10 Holtz 16Dombrowski (A); 19 Evangelisation,
Mi. 16 (B) Holtz. Petrus: 10Peuckert (A), 11.15 (K0). 16 Kirchen
musik. Gröwitzer Friedhof: 15
Peuckert. Stephanus: s. Lauren-
tus; Do. 16 (B); Mo., Di., Mi 8.30
Geb. And. Altersheim: 10 Finck.
D DHiakonissenhaus: 10 Kiehne (A).

Kiinikkapelle: 10 Rhode (A).
Riebeckstift: 10 Nagel. Stadt
mission: 16 Totengedenkfeier Finck.

Gertraudenfriedhof: 15 Finck.
Kap. Nervenklinik: Sbd. 16.30 Wätzel.
D Ammendorf-Katharinen: 10 Hensel
(A). 11 i. Pfarrh. 17 Hensel(A). Ammendorf-Elisabeth: 10
Hensellen 11.15 (KG). Am-
mendorf-Wenzel (Radewell): 10
TFeschner (Ghor, Gef.-Ged., A); Mi.
18 (B) Teschner. Angersdort: 8.30
Bock. No. 19 (3) Bock. Böll-berg: 14 Schmidtsdorf (A). Büsech-
dort 10 Schrecker Dölau11 Mertens (A); Di. 15.30 (B) AMer-
tens. Lettin: 10 Sacks (A), 11.15
(RG). Lieskau: 9 Mertens (A).
Nietfleben: 10 Riethdorf (A).
Passendorf: 10.30 Bock; Di. 19
Bock. Sehiepzig: 15 Sacks (A). 16
Christenlehre. Reideburg: 10 Brü-
nicke (A), 18 (A). Wörmlitz:
9 schmidtsdort (D). 2Zscherben.
10 Frank (A). Neukirchen: 14.30
Bock; Do. 19 (3) Bock. Delitz
a. B.: 17 Bock; Fr. 19 (B) Bock.

Könnern. Sonntag, 22. Noy. (Toten-
sonntag), 9 Vhr Jugendgottesdienst,
10 Uhr Gottesdienst mit Gedächtnis-
ſeier. Anschließend HI. Abendmahl
(Gesamtkelch); 3 Uhr nachm. Andacht
in der Friedhofskapelle; 5 Uhr nach-
mittags Apendmahl (Einzelkelche).

Töbejün. Sonntag 18 Uhr Gottesdienst
und Abendmahblsfeier im Pfarrhause,
Lic. Bennewitz.

Kath. Gottesdienst. Propsteikirehe,
Mauerstraße 11: 7. 8, 9, 10, 11 u.

Ohr hl. Messen, 16.30 Uhr Andacht.
Si. Norbert, Körnerstr. 19: 8. 190 Uhr
l Messen. 17 Vhr Andacht.
Hreieinigkeit, Lauchstädter Str. 14b:
6.30, 3, 9.36, 11 Uhr l. Messen,
15.30 Uhr Andacht.

Evang. Freikirchen: Baptisten, Ludw.
Wucherer-Str. 39: 9.30 und 16.30.
B. f. G. Liebenauer Str. 4: 10 u. 16.
D 2inksgartenstr. 7: 15.30 Metho
düsten, r. neb. Waisenhausapotheke-
10 Ubr.

STELLENANGEBOTE

Mechaniker- Lehrling mit guter
Schulbildung sof. gesucht. Angebote
W 8809 an MNZ.

Suche Puppe sowie Puppenwagen
und guterh. Sotfa od. Chaisetongue.

Tausohe Kl. Reisekoffer gegen
elektr. Plätte. Zuschr. Kl 8115 MNZ. VERAMIETUNGEN VERANSTALTUNGEN

Marta Theib, Dößel Nr. 17.

Hausmädehen, 14—17jshr., aauber, Hrautkieid m. Schleier (4244) ge-
sucht. Angebote Ra 1694 an MNZ.ordentlich, baldigst gesucht. Gasthof

Schmidt, Kl. -Lauchstädt bei Bad
Lauchstädt.

Perfekte Stenotypistinnen

Tite Püsenstofte von Sessel und
Sofabezügen, alte Vorhänge, auch in

Tausche Kaserne mit 40 Soldaten,
versch. Unterstände, zus. 20,--; Kin-

Leer. Zimm. ohne Küchenbenutzung
zu vermieten. Zuschr. M 576 MNZ.

derdreirad. 10, Kinderschaukel-
stühlchen 3, gegen Puppenwagen.
Ahgebote Ra 1675 an MNZ.

gesucht. Angebote Ra 2500 an MNZ.
Grohwerk der chem. Industrie
Ausführl. Bewerbungen unter
Ifd. Nr. 199 22/M 01028 an
Betlin W 35.

Spieisachen für Knaben zu Kaufen
gesucht. Dr. Stabenow bei Schaar-

unbrauchbarst. Zustande, zu Kaufen Tausebe eder eher To x 67
und G. Stiefel Gr. 36 (7,

gegen Damenjederstiefel Gr. 37-.33.
7ahle zu. Angebote Ra 1671 MNZ.

schmidt. Hobenzollernstraße 12.

Jg. Mädchen fär Privathaushb., etwa
20 Jahre alt, als Stütze der Haus-
frau ges. Schriftl. Bewerb. W 8805
an MNZ.

Herufsſäger sucht Drilling 16216
9.,3)72 oder 162162857. möglichst
mit Zielfernrohr, 1 Prismenglas.

Tausche neuw. Dampfmaschine mit

Leere Mansardstube an ältere ein

Stadttheater. Heute Sonnabend, 14
bis 17 Uhr, Gesechl Vor
19 bis 22 Uhr „Der Obersteiger“.

KI. Zimmer frei t. alleinst. Frau od. Operette von Carl Zeller.
Ait. Madehen, Böttger, Krukenberg- Sonnabend, 14 bis 16 Uhr, „Sappho“.

ſtraße 8, Hof. Trauerspiel von Franz erSeohlatstelle frei. Könlgetr. 73. I. e r Werte mit
Musik von Beethoven.

Hausmannsarbeit
22
22,

zelne Frau gegen
zu vergeben. Triftstraße

Zuben (15. gegen ebens. Dreirad
oder Tretauto (Zuzahlung). Angebote MIETGESUCHE
M 559 an MNZ.Beides muß guterhalten sein. An-

gebote W 8824 an MNZ.
Büro- Anfängerin für sofort es.

Hallesche Manometerbauanstalt G.
Radio ges. Angebote Ra 1701* MNZ.

m. b. H., Krondorfer Straße 7a. Lederjacke ges. Ang. Ra 1655 MNZ.

Hausmädchen, ordentl., feißiges,
zum 1. 12. 42 gesucht. Angebote sind

Silber- od. Goldschuhe, Gr. 37/39,

Küchenherd, guterh. z. Kaufen od.
tauschen ges. Biete 2fl. noch gut.
Gaskocher, 30,--, neue Radbeleucht.,

Möbl. Zimmer für einen unserer
Angestellten sof. ges. Dr. Ing. Gott-
hard Müller Gmb. Halle, Rathaus-
strabe 13, Ruf 362 23.

Dynamo 6 V., 12,--, evtl. Zuzahlung.
z. erf. Schneider. Friedenschule
Ammendorf, Rettungsstelle.

Angebote P I 3161 an MNZ.
zu richten an: Frau H. Rudloff,
Pomnitz, Post Könnern Saale-Land. Kredenz, guterhalten, zu Kaufen ge-

sucht. Angebote W. 8829 an ANZ.

Feue Hamen-Langstiefel, braun,

1 od. 2 gutmöbl. Zimmer, mögl.
mit Tel. sofort oder später gesucht.
Angebote W 8712 an MNZ.

Gr. 39740 (39. geg. gleiche Gr. 37
ges. Angeb. Ra 1685 an MNZ.

Hausangestellte oder Aufwartung
wegen Erkrankung der jetzigen sof.
ges Berghauptmann Thiele, Fried-

Jungengarderobe, guterbalten. für
12 14. Angebote Ra 1705 an MNZ-

richstraße 13, I. RBrautkleid, Gr.

Puppenwagen, weiß. h. Form, 10,

Möbl. Zimmer sucht kfm. Angestellte.
Angebote erb. an Stempelfabrik Wil
heim Schubert, Leipziger Straße 58.

Philharmonie. Zu dem am Sonn
apend, d. 19. Dezember in Gemein-
schaft mit KaF. veranstalteten Son-
derkonzert, in dem Willem Mengel-
berg die Dresdener Philharmoniker
dirigiert (u. a. Brahms, III. Sym-phonie und Symphonische Vaxiatio-
nen von Caesar Franck, Klavier:
Branka Musulin) sind für die Abon-
nenten der Philharmonischen Kon-
zerte und Kammermusikabende gegen
Vorzeigung und Abstemplung der
Mitgliedskarte jetzt bei Hothan Kar
ten zu haben. Ueber den übrigen
Kartenverkauf durch die KdF.-Ver-
Kaufsstellen wird an den Anschlag-
säulen berichtet.

Ruf 240 33.Puppenstube, 12, gegen guterh.
Stubentisch. Angeb. Ra 16833 MNZ.

46, dringend ges.
Angebote Ra 1712 an MNZ.Weibl. Bürolehrling sofort ges.

Ang. W. 8797 an MNZ.

Aufwartung, 3mal 2 Stä. (evtl.
Großen Herd, nur tadellos, für

Radio, k. neu (Volksempf.) 60 RM.
tauscht gegen Reit- od. Russenstiefel
Gr. 39--40, Ruf 244 74.

Landhaus zu kaufen ges. Ruf 253 15.
nachm.) ges Bertramstr. 3, p. l.

Hausgenilfin, nicht unter 18 Jab-
Schaukelpferd, neu oder gebr. zu

kaufen gesucht. Ruf 350 45.

Tausche Baby-Puppe, 15, gegen
guterh. Straßenschuh m. Blockabsatz
Gr. 40. Angeb. Ruf 244 74.

ren, fär Einfamilienhaushalt sof. od.
spät. ges Zuschr. Bl 3132 an MNZ. Bubirad oder Dreirad zu Kaufen ge-

sucht. Fernruf 350 45.
Bürobotin, evtl. halbtagsweise, ges.

Siemens Schuckertwerke, Aktien-
gesellschaft, Technisches Büro Halle,
Universitätsring 29.

Weißes Metallbett, auch ohne

Kostüm, grau (42) 36, Gaskocher

Jg. anständ. Rhepaar sucht für
bald Wohnung in Halle od. Umgeb.
13 i. m. Kü., möbl. od. leersteh.,
auch Hausmannswohnung angenehm.
Erbitte Zuschriften Kl 3148 an MNZ.

Herr in leitender Stellung sucht bess.

Gas und Stromsparschau im
Roten Turm, Marktplatz. Die auf
gchlußreiche Ausstellung ist täglich
geöffnet von 9 bis 18 Ubr. Vor-frage und Filmvorführungen täglich
10.30 und 16.30 Uhr bzw. bei Bedark.
Eintritt frei!

möbl. Zimmer. Ang. R 3151 MNZ.
2 berufst. Frl. (Dauermieter) suchen

möbl. Zimmer m. Kochofen (Wäsche

Aufleger, gesucht. Zuschriften unter
K. 3188 an MNZ.

Stenotypistin in Dauerstellung ge-
sucht. Peter Bauwens, Bauunter-

Schreibmaschine zu kaufen ge-
sucht. Angebote Ra 1717 an MNZ.

Radſo-Röhren. Tausche oder kaufe
A. L. 4 oder E. L. 11. gegen nene
R. S. 241 für 20 W. B. -Verstärker,
27, Angeb. KIl 3136 an MNZ.

(Ständ.) neuw., 38, 8esg. Wollrig tot. Steppascke Leppieh vorhand.). Zuschr. KI 3142 an MNZ.
Angebote Ra 1684 an ANZ. Möbl. Zimmer in der Nähe des

Vfa-Theater, Alte Promenade.
„Dr. Crippen an Bord.“ Ein
Kriminalfiim mit Fernau, Deltgen.
2.00, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend]. nicht
zugelassen. Vorverkauf 11--12 Uhr.

Hauptbahnhofes für einen jüngeren
Kkfm. Angestellten (Kriegsversehrten)
sofort gesucht. Gefl. Angebote erb.
an die I. G. Farbenindustrie A. -G.,
Werk Teutschenthal.

nehmung, Halle, L.-Wucherer-Str. 28.
Suche perfektes Servierfräulein, eine

Puppenwagen, mod. guterh., z. K.
gesucht. Preisangeb. Ba 1715 MNZ.

Beiköchin sowie einen Kochlehrling
weiplich) auf 3 Jahre. Goldene Rose,
Rannische Straße 19.

Kieiderschrank kauft. Angebote u.
3169 an MNZ.

Mädchen, freundl. arbeitsam, sauber,
sofort oder 1. Januar 1943 gesucht.
Frau Weithase, Hindenburgstr. 59. II.

Rundfunkgerät. Agent. Otto Keck,
guterh., 220 Volt, Ammendork, Ad.-
ges. 200—250 RM. Hitler-Str. 23.

Kontoristin, perf. in Rechnungs- TAVSCHGESVCHE
wesen u. Bed. der Schreibmaschine
ges. Evtl. auch halbe Tage. Hein-
rich Scheven, Halle (Saale), Platz
der SA. 10.

Hin weibl. Kaufm. Lehrling mit
nur guter Schulbildung für unsere
Hauptver waltung ges. Bewerb. mit
handgeschr. Lebensl., Bild u. Zeug
nisabschrift. an: Most. Kakao- und
Schokoladenfabriken, Halle (Saale),
Hindenburgstraße 7.

Fewissenn. Kontoristin kfär all
gemeine Kontorarbeiten tfär halbe
Tage sof. oder später ges. Hallesche
Dampf-Seifen- u. Parfümerie- Fabrik
Stephan K Co.. G. m. b. H., Halle,
Reideburger Straße 14.

Hausgehilfin zum baldigen Eintritt
ges. Frau Elfriede Tempel, Pots
dam-Babeisberg, Wilbelmstr. 69

Hausangestellte od. Aufwartung
wegen Erkrankung der ſetzigen ges
Berghauptm. Thieie, Friedrichstr.13 J

Tukwartung f. einfache Hausarbeit
gesucht. Gr. Vrichstraße 62, II.

Reinemachefrau für Büro ses.
entweder tagſich eine Stunde oder
wittwochs u. sonnagbends je 2 Std.
Wilhelmstraße 48, I. Stöek.

Botenmäächen für leichte Arbeiten
sofort gesucht. Habamfa, Ammen-
dorf, Hallesche Straße 141.

Suche zum baldigen Eintritt ordentl.,
fleißiges Mädchen Willy Nillus,
Waisenhausring 1.

F. Garderopefrau, sauber, Heibis
u. zuverlässig, für sofort gesucht.
Gaststàtten „Haue BroskowskiVorzusteſlen b. Pottel Broskowski
K. G., Zentrale „Am Leipzig. Turm

Verkäuferin fär unsere Süßwaren-
abteilung, mögl. branchekundig, zum
pald. Antritt gesucht. Vorzustellen
pei Pottel Broskowski K. -G., Zen-

trale Am Leipziger Turm“.

VERKAUFF

Tausche guterhaltenes, großes Lauf
gitter (15, gegen Preirad oder
Taterna magica. Angebote unter
W 8832 an MNZ.

Tausche zwei güterh. Bleyle- Kleider
f. 10 12jahr. Madel, zus. 15 RM.
geg. 1 Paar stabile Sporthalbschuhe,
Gr. 40; b. Wollkd., 12 RA. 2. Woll
hiusen, zus. 6 RM., f. 10-—12jähr.
Madel z. tauschen geg. 1 Paar gut-
erhalt. dkl.-bl Pumps m. halbh.
od. fachen Abs. Gr. 40. Weinberg-
weg 27. Ruf 349 32.

Damensehuhe (Leder) 39, 10,--, es.
elektr. Kocher, 130 Volt, Wechsel-
strom, od. Einweckgläser z. tau-
schen. Schiepzig, Ruf 272.

Iuftkarabiner, fast neu (30, ges.
Kiappkamera 6)6, mögl. Kompur.
Zahle zu. Angeb. Kl 3109 an MNZ.

Schw. Fohlenbarett (20 RI) zu
tauschen geg. Föhn od. größ. Teddy-
pär. Angebote Kl 3111 an MNZ.

D. Gummimantel Kaglan) (42). 20
fast neu, tauscht geg. Winterkleid (42)
oder Stoff. Zuschr. Kl 3113 MNZ.

Tauseche Burg, 65 cm Ig. vollk. neu,
12 RM., gegen guterh. Puppenwagen
oder Puppensportwagen. Eytl. Zu-
zahlung. Angeb. KIl 3103 an MNZ.

Biete fast neues Schaukelpferd, 25,
suche gute Puppe, Kaufladen oder
Eisenbahn Angeb. Kl 3099 an MNZ.

Hochfrequenz-Heilapparat, Orsg.
„Geißler“ 130/229 V. mit 20 Stück
Elektroden (Handkofter) 150, B.,
zu tauschen gesucht gegen Radio-
gerät, 220 V. Wechsestrom. Angeb.
l 3094 an MNZ.

D. Straßenschuhe, Gr. 38-38/2 ge-
sucht, biete neue Bettwäsche, 40,
Zuschr. Kl 3093 an MNZ.

Herrenwintermantel, neuw. 60,--,
gegen gleichwertigen Damenwinter-
mantel. Angeb. KI 3091 an MNZ.

Antike Standuhr (1727) 490 RM.
gr. erstkl. Oelgemälde (Landschaft),
breiter Goldrahmen 850 RA., groß.
Musiſeschrank m. el. Plattenspieler
500 RM. Zuschritten Ra 1728 MNZ.

Mauersteine von Abbruch abzugeben.
Paul Lindner, Ruf 242 24.

Mittl. Vleischwolt m. Transf. 220
Volt Wechselstrom, 270, Streiber-
ſtraße 7, I. rechts.

Gesangsnoten für mittlere Stimme
(etwa 100 Stäck) zu verkaufen, 20,
Kronprinzenstraße 36, I. links

Umstandskleid, seidenes, geblämt,
25 zu. verkaufen. Zuschriften unt.
Kl 3164 an MNZ.

Kinderwagensitz, Verkauft
Kommer, Wittekindstraße 324a.

Waschwanne W, Waschfaß 12,--,
3 Sturmiaternen fär Pferde S,
Räckzeng 5, 3 Unterkissen 7,
Sichting, Krukenbergstraße 26, II. I.

Wintermantel, schwarz, 45,--,
Gehrockanzug 35, Kaufmann,
Beesener Straße 10, III.

Kanarienvogel m. Bauer (22, u.
Spielzeug für Jungen (16, au ver
Kaufen. Zuschriften Kl. 3195 MNZ.

KAVFGESUCHE
Kinderski, gebr. ar 8jähr. Jungen,

Kinderdreirad, guterhalt., zu Kaufen
gesucht. Angebote W 8850 an MNZ.

Moderne Personenwaage zu Kaul.
gesucht. Angebote W 8849 an MNZ.

Kochmasechine für 10j. Mädchen u.
Spielzeug für 4j. Mädchen zu Kaufen
gesucht. Angebote Kl 3144 an MNZ.

Kiavyier, sehr gut erhbalt., neuwertig,

Arbeitseinsatz.
Werk der Metallindustrie
einsatzes erfahr.

Bewerber in Frage, die tatkräftig u
heweglüch sind und über
einen solchen Posten erforderl. Men
schenkenntnisse verfügen.

an Anzeigenmittler Blohm, Dresden
A.. Viktoriastraße 15.

Für ein bekanntes
werden

mehrere auf d. Gebiet des Arbeits-
Kräfte, vor allem

Pechniker, gesucht. Es Kommen nur

die kür
Angebote

mit den übl. Unterlagen unter U 59

zu Kauten gesucht. Karl Schröder,
Bauer, Braschwitz bei Halle.

1-2 150-1-Kessel zu Kaufen gesucht.
Angebote Kl 3157 an MNZ.

Dreirad t. Kind, auch rep.-bedürkt.,
gesucht. Zuschriften Kl 3155 MANZ.

Puppenwagen od. -sportwagen, gut-
erhalten, gesucht. Frau Martal eube,
Krosigk über Halle (Saalkreis).

Wohn od. Damenzimmer (auch
Föx Unterricht in russ. Sprache

u zur Beschriftung von Zeichnungen

Stilmöbel) zu kaufen gesucht. An-
gebote W. 8816 an ANZ.

D. Wintermantel, guterb., 25,--,
gegen D.-Winterkleid. Gr. 44, ges.
Angebote Ra 1662 an MNZ.

Tausche Puppenwagen (25,--) gegen
D. Schuhe 35/36. Ang. Ra 1665 MNZ.

D.-Schuhe, dunkelgrün, hoh. Abs.,
37, neuw., 15, weinr. Leinenschube,
Blockabsatz, 37, 10, geg. D. Schuhe
37, neuw., hoh. Abs. Marx, Lieben-
auer Straße 156.

Jugendbücher, 20,--, geg. Schaukel-
pferd od. Kinderschaukel zu tausch.
gesucht. Angebote M 553 an MNZ.

Eich. Schreibtisch (G5,--) gegen
Sportwagen (sehr guterhalten). An-
gebote Ra 1660 an MNZ.

Große Puppe, 10 RM. zu tauschen
gegen Kindersportwagen. Angebote
M 554 an MNZ.

Fohlenjacke, braun, Ig., 250,gegen dklbI. Kostümstoff od. Mantel-
gtoft z. tauschen. Ang. W 8780 MNZ.

Blaue Knaben-Winterbluse, S,
geg. gehäkelte od. ähnl. Tischdecke
für runden Herrenzimmertisch oder
Nachtischlampen zu tauschen. An-
gebote W 8782 an MNZ.

TDeberziehsehuh, fast neu, 6,--, Gr.
32. gegen Gr. 34/35 zu tauschen ges.
Wern.-Gerhardt-Str. 3, part. rechts.

Knb.-Skistietel, (39), 10, tausecht
gegen Tisch. Zuschr. R 3133 MNZ.

Regenumhang k. 12—14jähr. Mäd-
chen. 6, gegen neue Mundtücher
zu tauschen ges. Ang. Kl 3134 MNZ.

T Paar Kinderschuhe, Gr. 20/28,
A vpis 8 RM., geg. Gr. 30 zu tauschen.
Angebote M 563 an ANZ.

Kletterweste (Gr. 42)* 10, gegenneue D. Schuhe (Gr. 39) zu tauschen
gesucht. Zuschriften Kl 2713 MNZ.

Feuen Knaben- Anzug für 5-hj.
Kind (30, 1 Paar neue verchr.
Schlittschuhe Gr. 28 (15,--) zu ver
aufen bzw. zu tausch. geg. Kinder
Dreirad für 3j. Mädchen u. Roller.
Lindenstrabe 14. III. rechts.

Suche Kinderdreirad, biete Auto-
bahn (4A, Kinderrollbett m. Matr.
(20, Beesener Str. 236. I. Unks.

ferrenstricſ ſacke, neu, Bleyle, Gr.
84, 18, gegen Damenstrickjacke
Gr. 42-44 zu tauschen gesucht. An
gebote Ri 119 an ANZ.

PFerſaufe ſof. Rock, Mütze u. Lack-
Koppel, R. 55, Suche Luftwaffen-
rock, evtl. Tausch. Sonntags 10 b.
16 Unhr). Oberfeldw. Kolowka,
6. Füeg. W. S. I. Artilleriestrabe.

5 w Stof, KS., 100 br., 30, gegen
Kleid Gr. 44 zu tauschen. Angebote
Ra 1692 an MNZ.

Panueche Votoapparat 629, 30,-, od.
weiße Trachtenjacke 15, wegen
Damenstietel, Gr. 37. Angebote unt.
Kl 2846 an MNZ.

Berufstätiger Herr, Dauermieter,
sucht möbl. Zimmer. Angebote unt.
Kl 3126 an MNZ.

1 Möbl. Zimmer u. 1 leeres Zimmer
z. 1. 12. ges. Angeb. Ra 1688 MNZ.

Dringend! Stud. med. sucht 2. 1. 12.
möbl. Zimmer, heizbar, Nähe Klinik.
Angebote Ra 1691 an MNZ.

Jg. Malerehepaar sucht 1--2 leere
Zimmer oder Kleinwohnung. An-
gebote Kl 3124 an

2 Leerzimmer od. ohnung ge-
sucht. Angebote M 560 an ANZ.

Suche möbl. Zimmer mit Koch-
gelegenheit für 2 Personen. Kaffee
Bauer. Gr. Steinstraße 74.

Berufstät. Dame sucht dringend
frdl. möbl. Wohn- u. Schlafzimmer.
Angebote Ri 1117 an MNZ.

Lecres Zimmer Von Herrn sofort
gesucht. Angebote KI 3140 an MANZ.

Möbl. Zimmer für sof. von Montage-
meister gesucht, wenn möglich mit
Telefon. Angebote El 3137 an MNZ.

Möb j. Zim. für unsere Geſolgschafts-
mitglieder gesucht. Hoch- u. Tiefbau
A. G. Bahnhof Diemitz.

Junge Frau sucht möbl. Zimmer m.
Kochgelegenheit bis 1. 12. 42. Wäsche
wird gestellt. Angeb. Ri 1126 MNZ.

Witwe m. 1 Kind sucht Wohnung in
gutem Hause in od. näherer Umgeb.
von Halle. Zuschr. Ra 1698 an MNZ.

Witwe m. Kind sueht 1-2 leere
Zimmer oder Hausmannswohnung.
Angebote Ra 1702 an MNZ.

Junge Frau mit Kind (Kriegerw.)
sucht 2 Kl. leere Zimmer. Angebote
Ra 1689 an MNZ.

Hiete gebr. Lederaktentasche, guterh.,
5, geg. gebr. Jg. Lederschulrangzen.
Ferner 1 Paar neue schw. H. -Leder-
halbschuhe, Größe 44, 24 gegen
solche od. br. Gr. 43 dch. Ruf 289 93.

I--2 möbl. Zimmer mit Kochgel.
(evtl. möbl. Wohnung) sofort oder
spät. von Architekt gesucht. Wäsche
u. Küchengerät vorhanden. Angebote
M 581 an MNZ.

Tausche Puppenwagen 25, Schul
hbank 15, Notenständer 7, Kinder-
tisch m. 2 Stühlen 15, gegen Staub-
sauger, Teewagen, eleg. Tischlampe
oder i. Volksempfänger. Tausche
außerdem hohe Knabenschuhe, br.,
Gr. 35, neuwertig, 10, hohe Knaben-
schuhe, braun, Gr. 33, guterhalten,
5, gegen hohe Knabensohube, br.,
Gr. 38. Angeb. W 8814 an MNZ.

4 D-Zug- Wagen m. Bel., Märklin
00-Bahn, 23, tausche gegen Mecha-
nikerdrehbank (evtl. Zurahlung).
M. Jaritz, Sophienstraße 40.

Möbl. Zimmer sucht Lehmann,
Uhlandstraße 6.

Jg. Dame sucht nettes möbl. Zim-
mer. Angebote KI 3168 an MNZ.

Nettes Zimmer V. js. Mädel 2. 1.
od. 15. 12. ges. Angeb. Ra 1713 MNZ.

2 jg. berufst. Herrn suchen gut-
möbl., heizb. Zimmer mit 2 Betten.
Angebote Ra 1710 an MNZ.

1-—3 leere Zimmer für sofort ges
Angebote Ri 1066 an MNZ.

Tausche bl. K. -Winterbluse (12 J.)
9, gegen K. -Wintermantel, 16 J.
Angebote Ra 1606 an MNZ.

Pr. Halbschuh Gr. 38, sehr bequem,
Blockabsatz, 10, gegen hell. Kleid
jgdl., Gr. 40/42, zahie zu. Angebote
Ra 1695 an MNZ.

Möbl. Zimmer sotf. für Herrn unse-
rer Dienststelle ges. Angeb. an Die
Deutsche Apothekerschaft. Mählweg
Nr. 52, Fernruf 242 51/242 52.

Möbl. Zimmer mit Kochgel. sveht
berufst. Frl. Angeb. KI 3186 MNZ.

Maßanzug, neu, braungestr., Er. 1,68,
für untersetzte Figur, 180, gegen
wenig gebrauchte moderne Coueh
oder Briantring zu tauschen ges
Angebote W 8819 an MNZ.

Pelzdecke, große, schwarz, gefüttert,
90, gegen Teppich, 2,50X3,50 m,
tauscht bei evtl. Zuzahlung. Angeb.
Ri 1123 an MNZ.

Gebr. Staubsauger, 110 Volt, 60,-,
gegen Puppen wagen und Spielsachen
t. Jungen. Stroh. Wettin, Burghof 93

Puppen wagen Kaufe oder tausche
gegen hohe D. Schuhe (39) 20, An
gebote Ra 1699 an MNZ.

Tausche hohe Kinderschuhe (25) 8,
gegen Halbschuhe 27/28. Freiimfelder
Straße 72, II. Unks.

Biete Brautschuhe (37) u. Strümpfe
12, Schleier 8, Suche led. gr.
Hanädtasche (Zuzahl.). Ruf Lands-
berg 297.

Kindersportwag., Riemenfederung,
sehr guterhalten, 49, tauscht geg.
Kostüm 42/44, Kostümjacke od. Stoft.
Auch Damenlederstiefel, 38, eventl.
Zuzahlung. Angeb. M 548 an MNZ.

Puppenküche 10, Kaufladen 10,--,
Babypuppe 10, alles fast neu, gut
erh. Kletterweste 10, gegen guten
Wintermantelstoff od. Mantel Gr. 46
zu tauschen. Zahle zu. Angebote u.
Ra 1681 an MNZ.

H.-Halbschuhe, 42/43, neu, Leder-
sohlen, 23, geg. Halb- od. Schnüv-
schuhe 41 z. t. Ang. Ra 1677 ANZ.

Gold. Damenuhbr, 585, 60 RM. ges.
Schiſfferklavier 24/24 chrom. zu tau-
chen. Angebote Kl 3121 an MNZ.

Zuchtkaninchen, Weiße Wiener,
4 Monate alt, Wert 8, RM. gegen
guterhalt. Weckuhr zu tauschen ge-
Zucht. Angebote W 8715 an MNZ.

DKblI. Stoffkleid., Gr. 42/44, 20,--,
gegen Herrenpullover zu tauschen.
Angebote M 558 an MNZ.

Reithose m. groß. Lederbesatz, R.
40. gegen lange Extra-Hose (Heer)
180 zu tauschen gesucht. Pfann-

Tausche bohe br. Mädchenschube 34
6, gegen 36. Schumann, Röpziger
Straße 3.

WoulhNuNGSTAuSsCH
Dortmund-- Halle. Biete schöne, s0o.

Neubau-Et.-Wohn., 2 2i.. Köü., Bad,
Diele, Bodenzi., Balk., Speisek. usw.
Miete 65, Suche gleiche od. größ.
Wohnung, Miete bis 100, Angebote
unter W 8851 an MNZ.

Ufa-Theater, Alte Promenade
Morgen, Sonntag, vorm. 10.45 Uhr,
eine Kulturßlm Frühveranstaltung
von besonderem Interessel „Kolonie
Fismeer Ein Ausflug nach. der
Wunder welt des Südpolars. Im Vor-
programm: Die Großglocknerstraße,
In die Eisregionen der Dreitausender
führt uns das Wunderwerk modern-
ster Straßenbautechnik als eine der
schönsten alpinen Straßen zu den
Schönheiten d. Großglockner-Gebiets.
Deutsche Wochenschau. Preise 0.50
bis 1,50 RM. Für Jugendl. zugelassen.
Der Vorverkauf hat begonnen. Film-
Sonderauswert. Voß Dresden.

Rili, im Ritterhaus. „Fronttheater.
Kuiturfiimm Wochensehau. 2.20,
4.50, 7.40 Uhr. Jugendl. zugelassen.

Rili, Waisenhausring. Der
Strom“. Kulturfilm Wochenschau.
2.20. 4.50, 7.40 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

CT. am Riebeckplatz. 2. Woche!
„7 Jahre Glück.“ Jugendliche nicht
zugelassen. 2.05, 4.40. 7.40 Uhr. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

G. Gr. VIrichstraße 51. Weiße
Wäsche.“ Jugendliche Kein Zutritt.
Fäglich 2.10, 4.40, 7.30 Uhr. Vorver-

Kauf 11 bis 12 Uhr.
T. Schauburg. „Prauen sind doch

bessere Diplomaten. Jugendliche
nicht zugelassen. Täglich 2.10, 4.40,
7.30 Uhr. Voryerkauf ab 1 Uhr.

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Ab heute der Bavaria-
Film Das Fräulein von Barnhelm““
mit Käte Gold, Ewald Balser, Fita
Benkhoff. Theo Lingen. Ein Film
nach dem berühmten Lessingschen
Lustspiel. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen. Anfangszeiten 16.45 Uhr.
19.50 Uhr. Vorverkauf ab 13 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
„Das tapfere Sehneiderlein.“ Wir
spielen diesen Maärchenfilm am Sonn-
abend. 21. Nov., 14 Uhr, und Sonn-
tag, 22. Nov. 12 Uhr. Vorverkauf
ab Freitag. Besorgen Sie sich recht
zeitig Karten!

Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12.
Abends 7 Uhr: „Mutter und Kind.
Jugendl. unt. 18 J. nicht zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. Bis Dienstag.
„„Geheimakte W. B. I.“ Jugendliche
zugelassen. 5.10 u. 7.40 Uhr. Sonntag
drei Vorstellungen. 2.30. 5.10, 7.40.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Zwei in einer großen Stadt.Kulturfilm, Wochenschau. Anfangs-
zeiten: 5 Uhr und 7.30 Uhr. Jugend-
liche zugelassen,

Zoologischer Garten. Neu: Meeres-
Schiſdkröten, Riesenschlangen, Pi-
rayas u. viele andere Aquarien- u.
Terrarientiere. Sonntag, 15.30 Uhr.
Nachmittags- Konzert des SA.-Musik-
zuges. Eintritt zum Konzert frei.

Fruchtweinschenke Heidekrug,
Dölau Herrl. Spazierg. d. d. Heide.
Jeden Sonntag Unterbaltungskonzert

Schrebersehlößehen Galgenberg
regelmäßig Sonnabend und Sonntag
Konzert. Ein Spaziergang lohnt sich.

Bierhaus Engeihardt. Täglich
Unterhaltungsmusik. Gute Küche,
gepfi Biere. Dienstag geschlossen.

BHiete: 3 Zimmer, Küche, Bad in Zeitz.
Suche gleiche Wohnung in Halle.
Angebote KI 3182 an ANZ.

Schöne 2-Z.- Wohn. m. gr. Wohnk.
Nähe Heide sof. gegen gleiche oder
1 i. mehr zu tausch. gesucht, Lage
gleich. Zuschriften Kl 3181 an MNZ.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Kinder-Opossumkragen am Frei-

tag Leipziger Straße verloren. Abzu-
geben gegen Belohnung. Restaurant
Askania, Thomasiusstraße 38.

Damenhandtasche mit Inhalt, am
18. Nov. in Domnitz gefunden. Gegen
Erstattung der entstanden. Unkosten
abzuholen bei Otto Glanz, Domnitz
76/A (Saalkreis).

Kl. weiß. Puppenkorbwagen 15,
geg. D. -Halbschube Gr. 39 od. hohe
H.-Schnürschuhe Gr. 41 zu tauschen
gesucht. Angebote R 3153 an MNZ.

Puppenwagen, mod. m. Riemenfed.,
30, gegen neue br. D.-Sportschuhe
Gr. 39 zu tauschen gesucht. Ange-
bote Kl 3152 an MNZ.

Luftgewehr (Wehrmannsbüchse) 35,
geg. neue Damenhandtasche od. D.
Stiefel Gr. 39. Zuschr. K] 3143 ANZ.

Koffergrammophon, neuw., 70,--,
gegen elektr. 0-Trix- Eisenbahn zu
tauschen ges. Zuschr. KI 3158 MNZ.

Damenpelzmantel, neuwert., 40/42,
zu Kaufen oder gegen ebensolchen
Herrenpelzmantel 450, zu tauschen
gesucht. Zuschriften Kl 3156 MNZ.

Tausche mod. D.-Schuhe, Gr. 39,
18. gegen mod. Puppen- od. Sport-
wagen. Zahle zu. Zuschriſften unter
K] 3198 an MNZ.

Elektr. Bisenbahnsehienen O ges.

VERMISCHTES
Heimarbeit für Schreibmaschine

(eichte)d übernimmt Kl. 3191 MNZ.

Wer übernimmt in größerem Kontor
laufend die Reinigung der Fenster,
Innenglaswände u. gläsernen Staub-
decke? Angebote Ra 1714 an MNZ.

Wo Kann sich 8jähr. Mädel einer
berufstät. Mutter wochentags einige
Stunden aufhalten bzw. Schularbeiten
machen? (Fähe Diesterwegsehule.)
Preisangebote Kl 3179 an MNZ.

KRAFT DURCH FREUDE
Morgenaufführung zum Gründungstag

der NS. Gemeinschaft „Kraft durch
Freude“. Ausführende: Das städtische
Orchester unt. Leitung von General
müsikdirektor R. Kraus. Solist:
Kammersänger Josef von Manowarda
(Staatsoper Berlin). Sonntag, 29. Nov.
11 Uhr. Stadttheater. Karten von
RM. 1.-- bis 6, erhältlich.
Ein heiterer Abend mit MarthaHübner, Rosl Seegers, Duo Sixtus
u. a. m. Donnerstag, 26. Nov. 19.30
Uhr. „Stadtschützenhaus“. Karten
von RA. 1,50 bis 4, erhältlich.

Volksbildungsstätte
„Die gesechiehtlichen Grundlagen der

heutigen weltpolitischen Lage.“ Dr.
Gotthard Ost. Berlin. Montag, den
23. November, 19.30 Uhr. „Haus an
der Moritzburg“. Karten zu RM.

60 erhältlich.
„100 Jahre Gesetz von der Erhaltung

der Energie.“ Dr. Franz v. Krbek.
Berlin. Mittwoch. 25. Nov. 19.30 Uhr.
Haus an der Moritzburg Karten
zu RM. 1,-- erhältlich.

TIERMARKT
Rehpinscher (Rüde) einige Wochen

alt, Kauft. Angebote Ra 1700 MNZ.

2 hochtragende Kühe verk. Ernst
Campehl, Lieskau.

SPORTVEREINSNACHRICHTVEN

Uhr spielen um die
HFV Sportfreunde

86. Dessau 98; zur gleichen Zeit
spielen auf dem Wackerplatz SV
Borussig VIB Schkeuditz um den
Verbleib in der Sportgauklasse.

Handball spielen um 15 Uhr: VI.
Halle 96 TV 1861 Weißenfels und
VfR-Wörmlitz Concordia Delitzsch

Fußball: 14.30
Meisterschaft

3 Angora-Häsinnen, 1 Rammler, 2
Schafe zum Weiterfüttern verkauft
O. Höbold. Halle, Schmiedstr. 20, I.

5 weiße Wienerhäsinnen (Zucht)
zu verk. 100 RM. Herm. Rietschel,
Breitenfelder Straße 7.

Ia Schäferhund, dressiert, wach-
sam., verkauft Becker Wolfstraße 24.

Zuchthahn (Wyand.) verk. 30 B.,
in gleicher Sprache Herr od. Damo
gesucht. Angebote W 8812 an MNZ.

Guterh. Schulrangen zu kaufen ge-
sucht. Angebote Ra 1697 an MNZ. schmidt, Hafenstraße 42, II. rechts. geg. gute Briefmark. Kl 3192 MNZ. um die eisterschaft, Paul Münx, Wörmlitzer Straße 6, I.
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